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Der Kampf um Elſaß-Lothringen.
Wieder einmal iſt der Kampf um ElſaßLothringen

in den Mittelpunkt der europäiſchen Politik gerückt worden,
und wieder einmal tobt der Streit, wie es ſcheint, aus
ſchließlich um dieſes Land. Denn, ſo hat der Staats
ſekrekär von Kühlmann kürzlich unter der geſpannteſten
Aufmerkſamkeit des Reichstages und nunmehr auch der
Welt erklärt, außer ElſaßLothringen gibt es für Deutſch
land kein abſolutes Friedenshindernis. Danach iſt Deutſch

ans über alle ſtrittigen Punkte zur Verhandlung und zur
Verſtändigung bereit, aber nicht zu irgendwelchen Verhand

itere Fortſchritte auf der Inſel

lungen über die Rückgabe ElſaßLothringens an Frankreich.
Das iſt ein ſo klarer und eindeutiger Standpunkt, wie wir
ihn in den ganzen Friedenserörterungen des letzten Jahres
kaum in irgend einer Frage vernommen haben. Dieſe
Klarheit war aber nicht nur durch die Perſon des Red

uners begründet, ſie liegt in der Sache. Es gibt für das
deutſche Reich weder eine elſaßlothringiſche Frage noch

irgendwie eine Diskuſſion darüber, ob und in welchem
Amfang ElſaßLothringen an Frankreich zurückgegeben

werden könne. Es war ein ebenſo ſpontaner wie über
S tigender Beifall, der den Worten des Staatsſekretärs

Folgte, als er feſtſtellte, auf die Frage nach der Herausgabe
ſaß Lothringens gäbe es nur ein nein und und nochmal

St räftigt, was
äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten einmütig denkt

und mit der letzten Kraft ſeines militäriſchen, politiſchen
virtſchaftlichen und moraliſchen Daſeins verfechten wird.
Wenn alſo die Entente dieſes Kriegsziel, die Rückgabe
Elſaß-Lothringens an Frankreich, wirklich, wie es nach
der Beweisführung des Staatsſekretärs mit Recht ange
nommen werden muß, noch immer feſthält und erſt vecht
ſogar in den Vordergrund geſchoben hat, ſo gibt es für
uns Deutſche keinerlei Verſtändigungsmöglichkeit mit dem
Feinde, ſolange wir noch, um wieder die Worte des Rede
ners zu zitieren, in unſerer Fauſt ein Schwert halten
können. Die Einigkeit des deutſchen Volkes in dieſer
Frage iſt ſo geſchloſſen, daß ſelbſt in dieſem von Partei
Leidenſchaft zerriſſenen Reichstage und an dieſem von Jr
rungen und Wirrungen ſo zerklüfteten Tage alles ſich
wieder zuſammenfand und förmlich erleichtert aufatmete,
hier wieder auf einem gemeinſamen und feſten Boden zu
ſtehen. Die Enthüllung des Staatsſekretärs über das
lſaßlothringiſche Abkommen Frankreichs und Englands
war in dieſem Sinne und in dem Zuſammenhang geradezu
eine befreiende Tat

Dieſe befreiende Tat wird weit hinaus über den Tag
wirken, denn ſie ſtößt auf einen Reſonanzboden, wie kaum
eine andere politiſche oder militäriſche Frage. Man er
innert ſich, wie erſt vor wenigen Monaten in beiden Kam
mern des elſaßlothringiſchen Landtages unter dem leb
hafteſten Beifall von den Präſidenden die programmatiſche
Erklärung abgegeben wurde, daß ElſaßLothringen deutſch
ſei und deutſch bleiben wolle. Dieſe Erklärungen wurden
von der deutſchen Preſſe aller Parteien mit einem ein
mütig zuſtimmenden Echo begkeitet, und ſelbſt unter den
unabhängigen Sozialiſten fand ſich nicht ein einziger, der
die elſaßlothringiſche Frage auch nur zur Diskuſſion ge
ſtellt hätte; im Gegenteil: im Auguſt dieſes Jahres wurde
von der pazifiſtiſchen „Jnternatiovnalen Rundſchau“ in
Zürich ein Votum des in jeder Hinſicht unabhängigen
und radikalen öſterreichiſchen Sozialiſten Friedrich Adler,

des Mörders des Grafen Stürgkh, veröffentlicht, in dem
ſich auch dieſer extreme Außenſeiter vollkommen auf den
deutſchen Standpunkt in der elſaßlothringiſchen Frage
ſtellte. Dieſer auch ſonſt hiſtoriſch ſehr beachtenswerte
Artikel wurde von der deutſchen ſozialdemokratiſchen Preſſe
mit energiſcher Zuſtimmung weitergegeben, und die
„Juternationale Korreſpondenz“ erklärte mit erfriſchender
Deutlichkeit, daß keine Macht der Welt die deutſchen So
gzigldemokraten zu einer anderen Auffaſſung der elſaß
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Der eicht. Wie unſer herrliches
lich dem Jeinde widerſlehk, ſo müſſen auch wir da

lothringiſchen Frage bringen werde als zu der, daß es für
alle Zeit zum Deutſchen Reiche gehöre. Dieſe Beteuerung
bleibt um ſo beachtenswerter, als bekanntlich auch in der
deutſchen Sozialdemokratie nach dem Frankfurter Frieden
und ſchon in den Kriegszielerörherungen vor ihm öffent-
bich gegen die neue Angliederung Elſaß-Lothringens an
Deutſchland Proteſt erhoben worden war und erſt in den
achtziger und neunziger Jahren die deutſche Sozialdemo-
kratie langſam in dieſer Frage zur nationalen Einigkeit
ſich durchgerungen hat. Den Schlußſtein zu dieſer Ent
wicklung hat 1892 im Reichstage der Abgeordnete Auer
gelegt und jetzt erneut der Abgeordnete Gradnauer. Der
Kampf um ElſaßLothringen iſt damit für die deutſchen
Parteien entſchieden, und keiner wird an der Einmütigkeit
und Einigkeit in dieſer Frage rütteln können, und wenn
die Entente wirklich am dieſem Kriegsziel feſthält, ſo liegt
die verbrecheriſche Schuld an der Fortſetzung des Mordens
ausſchließlich bei ihr.

Ae 7. Kriegsanleihe

r ſeinen Höhepu
Heer unerſchütter

heim die Hharken Bflichten, die der lange Krieg uns
auferlegk, mit Entſchloſſenheit kragen im Wewußt
ſein deſſen, was auf dem Spiele „ſtehl. Eine der
erſten Bſlichten iſt es, dem Reiche das Geld zu ge
ben, deſſen es zur Hriegführung bedarf. Nachdem
der Feind voll Hohn unſer Jriedensangebot zurück
gewieſen hat, bleibt uns, mögen wir den Frieden

auch uoch ſo ſehr herbeiſehnen, keine Wahl darüber
ob wir den Kampf forkſehen wollen oder nicht
Keiner ſollte deshalb fehlen bei Heranſchaffung der
Geldmittel zur Kriegsführung. Jede Mark iſt von
Nutzen. Jn Munikion, Hanonen und AWooke
verwandelt ſich dein Geld, hilſt dein Geld den

Brüdern im FJelde, ſchützt es die Heimat
vor den Schrecken des Krieges, wie ſie
Oſtpreußen in ſo ſurchtbarer Weiſe

im Kriegsanfang kennen lernen
mußke, ehe unſer Hindenburg

die ruſſiſchen Horden vom

deutſchen Woden
vertrieb.
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Wenn wir uns angeſichts der Notwendigkeit der Fort
ſetzung des Krieges überhaupt dem Gefühl einer Freude

hingeben könnten, ſo müßten wir der Entente dankbar
ſein, daß ſie die ganze Kriegs- und Friedensfrage auf den
Kampf um ElſaßLothringen konzentriert hat, denn nichts
kann die Deutſchen inniger zuſammenführen, nichts ihren
Kampfesmut erhöhen und ihre Widerſtandskraft ſtärken,
als dieſer fortgeſetzte Plan der Entente, die Unverſehrtheit
des Deutſchen Reiches anzutaſten. Dadurch iſt dieſer
Krieg für Deutſchland nach wie vor ein Krieg der Abwehr,
der Verteidigung und der Selbſterhaltung, und was wir
Deutſche in allen Verteidigungskriegen geleiſtet haben,
ſteht mit ehernen Lettern in der Weltgeſchichte. Wie Herr
von Bethmann Hollweg einmal mit größtem Recht feſt
ſtellte, kann keine Macht der Welt Deutſchland, ſolange es
einig iſt, niederringen, und es gibt keine Frage, in der es

lungen und Bewegungen zuſammen während unſere

Fm Artois
ab gegen unſere Stellung zwiſchen Sertwald und Stwaße

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Oejel.
des Deutſchen Reiches und damit in der Abwehr jeglichen
Verſuches, ElſaßLothringen dem Deutſchen Reiche wieder
zu rauben,

Der Wellkrieg.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wärd in Ergänzung des geſtrigen deutſchen Heeres
berichts aus Berlin gemeldet: Am 14. Oktober herrſchte
an der Flandernfront am Vormittage, abgeſehen von
kurzen Feuerſteigerumgen in Gegend nördlich und öſtlich
Ypenn, nur mäßige Artillerietätigkeit. Erſt am Nach
mittag lebte das Feuer an der Küſte auf und verſtärkte
ſich erheblich am Südrande des Houthoulſter Waldes.
Während dew Nacht hielt das Zerſtörungsfeuer in wechſeln
den Stärke mit lebhaftem Feuer überall, beſonders in
Gegend Paeſchendaele und Becelgere an. Unſere Ar
tillewie faßte ihr Feuer wirkſam gegen feindliche Anſamm-

Miahe des Fernerom

von 10 Ahr
belegen.

Cambraf Arwas zu und ſteigerte ſich im Laufe des Nach
mittags zu großer Stärke. Gegen 6 Uhr abends brachen
ſodann in vier Kilometer Breite von der Escarpe bis
zuw Straße Avras--Cambraſ feindliche Angriffe gegen
unſere dortige Stellung vor. Sie ſcheiterten zum größten
Teil unter ſchwerſten Verluſten bereits in un
ſerm Sperr und Abwehrfeuer. Nu an einer Stelle
konnte der Feind in der Mitte ſeiner Angriffsfront' in
unſere Linien eindringen. Ein nächtlicher Gegen
ſtoß warf ihn reſtlos zurück.

Beiderſeits St. Quentin nahm das Feuer zeitweiſe
zu. Die Trümmer der Kathedrale erhielten aufs neue
15 Volltweffew.

An der Aisnefront wurde erſt in den Nachmittags
ſtunden die feindliche Artillerie in Gegend von Vauxgillon
bis RoyereFerme, ſowie am Chemin des Dames, nörd
lich der Mühle von Vauckere lebhafter und ließ erſt bei
Einbruch der Dunkelheit nach.

Eine beachtenswerte neutrale Stimme.
Im „St Galler Tagblatt“ vom 9. Oktober ſchreibt der

Milätärkritiker Hauptmann Meyer: „Trotz zehnwöchigem
Ringen und trotzdem in dieſer Zeit die Engländer nicht
wenkger als fünf Maſſenſtürme mit je über 100 000 Mann
gausführten, haben ſie das Gebiet, das die deutſchen Trup
pen im Kampfe bei Ypern zwiſchen dem 23. April und
4. Mat 1915, und in der Hauptſache in zwei Hauptſtößen,
erobert haben, noch nicht ganz zurüchgewonnen. Trotz
eines Ringens von 10. Wochen und trotz des Einſatzes un
erhörter Mittel und Kräfte iſt weder der Durch
bruch noch eine ernſthafte Bedrohung der
deutſchen Flottenſtützpunkte in Flandern
erreicht worden. Darauf kommt es ſchließlich
an und nicht auf die Zurückgewinnungeiniger Quadratkilometer deutſcher Stel
lungen.“

Der Krieg mit Italien,
Erhöhte Kampftätigkeit auf dem Gabrieleberg.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet

Bei andauernd ungünſtigem Wetter kam es auch
geſtern nur auf dem Monte San Gabriele und im
WippachTal zu erhöhter Kampftätigkeit. Unter
nehmungen unſerer Sturmtrupps brachten Erfolg, italie
niſche Vorſtöße wurden abgewieſen.

Zufriedenſtellende Löſung der Südtiroler Frage
Die Wiener „Zeit“ meldet aus Amſterdam; Der aus

Wien zurückgekehrte Berichterſtatter des katholiſchen
einiger wäre, als in der Erhaltung der Unverſehrtheit Blattes „Tyd“ erklärt. Maßgebende Perſönlichkeiten in
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Wien hätten ihm geſagt, Oſter reiche Ungarn ſeit
gvundſätzlich bereit, die Südtiroler Frage in einer
Form zu löſen, die alle Teile befriedigen ſoll.

Die Kämpfe an der Oſftfront.
Auf der Jnſel Oeſel verliefen unſere Operag-

tionen weiter planmäßig.
Vom Chef des Admiralſtabes der Marine

wird noch gemeldet: Jm Anſchluß an die Berichte der
Oberſten Heeresleitung über die von Heer und Flotte ge
meinſam ausgeführte Beſetzung der Jnſel Oeſel
wird hinſichtlich der Seeſtreitkräfte zuſammen
faſſend bekanntgegeben: Zur Landung eines Armeeteiles
auf Oeſel wurden bei Tagesanbruch des 12. Oktober von
unſeren Seeſtreitkräften unter dem Befehl des Vize
admirals Erhard Schmidt die ruſſiſchen Befeſtigun
gen an der Taggabucht und dem Soeloſund unter Feuer
genommen und ſchnell niedergekämpft. Gleichzeitig wurde

von Torpedoflottillen und Motorbooten ein Vortrupp
überraſchend an Land geworfen. Jhm folgten bald grö
ßere, auf Truppentransportdampfern herangeführte
Truppenmengen, mit deren Unterſtützung in kurzer
Zeit ein Brückenkopf geſchaffen wurde. Zur
Unterſtützung der Landung in der Taggabucht wurden
auch von anderen Teilen der Flotte die Befeſtigungen bei
Zevel und Schilkond unter Feuer genommen. Um 7 Uhr
morgens waren auch bei Pomerort die erſten Truppen
gelandet. Nach dem Fallen der Küſtenbatterien bei
Hundsort und Ninnaſt wurde auch die Strandbatterie von
Kap Toffri auf der Jnſel Dagö durch Schiffsgeſchütze
niedergekämpft. Die Durchfahrt durch den Sund zwiſchen
Dagö und Oeſel wurde erzwungen. Teile unſerer See
ſtreitkräfte drangen in die Gewäſſer des KaſſarWiek ein
und drängten vuſſiſche Zerſtörer gegen den
Moon-Sund zurück. Zur ſchnelleren Erreichung
unſerer Erfolge haben neben UBooten und der Flugauf
klärung die Minenſuchverbände hervorragend beigetragen.
Jhnen iſt es zu danken, daß in kurzer Zeit ein Weg durch
die rüſſiſchen Minenfelder geſchaffen wurde. Am 14. Ok
tober entwickelten ſich im KaſſareWiekerneut für
uns erfolgreich verlaufende Gefechte, bei
denen die ruſſiſchen Streitkräfte wieder zu
rückgedrängt wurden. Hierbei wurde der große
ruſſiſche Torpedobootszerſtörer „Grom“ genommen und
8 Mann ſeiner Beſatzung gefangen.

Der deutſche Abendbewicht beſagt:
Arensburg, die Hauptſtadt der Jnfel Oeſel iſt

Die Pelersb
Maxwineminiſte
Oeſel ergänzend mit Es gelang dem Feinde, im Laufe
des 11. Okkobers einen Teil der Jnſel zu beſetzen.
Die Kämpfe dauern noch an. Belrächtliche See
ſtreithräfte deckten die Landumg. Zugleich mit dieſem Ex
eignis begannen ge feindliche Schiffe dem Kampf mit
einer unſeer Küſtenbatterien auf der Juſel Dagö.
Vier feindliche Torpedoboote wurden verſenkt. (Jſt unzu
treffend! Nach unſerem Heeresbericht vom Sonntag hat
unſere Flotte keine Verluſte erlitten. infeindlicher Kreuzer zerſtörke unſewe Batterie vollkommen,
was dem Feinde geſhacdtete, ſchwache Kräfte zu landen, die
jedoch bald gezwungen wirden, auf die Schiffe zurückzu
kehrem. Ein ger feindiche Torpedoboote drangen zwiſchen
den Jnſeln Ochel und Da g ö icr Richtung auf den M o o n
Sun d vor begegneten aber ſtarhem Feuen unſerer Tor
pedo und Kanonenboobe und wurden gezwungen, auf das

e Meer zuwückzukehren. Am Morgen des 12. Oktobers
e
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iſtekten umſene Schſüffſe ſeimndlichen Schiffen, die zwiſchen
n Jnſeln in unſere Gewäſſer eindringen wollken, er
Ugreichen Widerſtand. Während der am Tage andauern

den Geſchützkämpfe waren unſere Verluſte unbedeutend.
den mit dem Landungsmanöver fuhr der Feind fort
die Küſte von Kurland und die Meerenge von Jrben von
Minen zu ſcubern. Fepnex teilt der Maxwimneſtab mit,

der Gegner ſeit der erſten Landung agauf der Jnſell
Oeſel bis zum 13. Oktober, vormittags 10 Uhr, den
Widerſtand unſerer Truppen habe brechen
und von dem ganzen nördlichen und öſtlichen Teile der
Jnſel habe Beſitz nehmen können, indem en ſich bis auf
12 Werſt Arensburg näherte, und daß die ruſſiſchen
Truppen noch immer die Halbinſel SworxbeZerel beſetzt
hielben. Gegen die Jnſel Dagö habe den Feind nur
eſme Demonſtration gemacht, ohne ſie zu beſetzen.

Unter engliſcher Leitung.
Soeben in Stockholm aus Petersburg eingetroffene

Meldungen beſtätigen die auch bereits von der „Nöwoje
Wremja“ gebrachte Nachricht, daß die Varteidi
gungsanlagen auf der ſoeben von den deutſchen
Truppen beſetzten Jnſel Oeſel unter engliſcher
Leitung ſtehen.

Unter dew Überſchrift

„Der Weg nach Petersburg“,
führt Ernſt Liljendahl im „Aftonbladet“ u. a. aus
Den Zentralmächten kommt es Hauptſächlich auf die Front
an, wo ſie am ſiegreichſten ſind, nämlich an der Oſtfront,
in Südrußland, der Ukraine und den Oſtſeeprovinzen.
Mi Letersburg ſind des die in höchſtem Maße empfind-
lichen Teile des ruſſiſchen Reiches. Strategiſch genommen,
iſt es nicht leicht, den Feind zu beſiegen, der ſich nach
Moskau und dem Urall zurückziehem kann. Aber es gibt
doch noch an de elt aktoren als ſtrategüſche, die

Schluß zweifellos Rußland beſiegen werden. über
ehersbung geht eine wichtige Verbindung mit England.

Mit der Hauptſtadt iſt das Schickſal Finnlands inſofern
verknüpft, als eine erfolgreiche deutſche Offenſive Peters
burg vom Süden her, oder durch eine Landung in Hel
ſingfors Finnland von Rußland abſchneidet. Fimn
lands Freiheit iſt eäne wichtige LebensfrageDu Schweden w. können uns nur freuen, wenn

land wieder dem deutſchen Volke an vertraut wird.

rium teilt zur Landung auf der J wſe l

Von der Oſtſee bis zum Karpathen-Bergland
ſteigerte ſich die Feuertätigkeit bei Düngbunrng, Smor

gon und an der Suczawa. Nördlich der Bahn

Verluſte zufügten.

Kaiſer Wilhelm an der mazedoniſchen Front.
Amtlich wird aus Bex lin gemeldet: Jm Anſchluß

an ſeinen Beſuch der bulgariſchen Harptſtade beſuchte der
deutſche Kauſer, begleitet. vom Za ren Ferdi
wand, ſein bulgariſ Infanterie Regiment „Bal
kanſki“. Er ſah das Regiment auf dem geſchichthichen
Schlachtfelld von Philippi, nur wenige Kilometer

hinter der bulgariſch-engliſchen Front
t

Am 18. Oktober um 1 LKhr
mittags wird die Zeichnung der

T. Kriegsanleihe geſchloſſen.

lieren, wenn Du die Erſfüllung

Deiner Pflicht noch hinaus
geſchoben haſt oder wenn Du
in letzter Stunde Deine Zeich-

nung noch erhöhen willſt.
Wer jetzt dem Vaterland die
nötigen Mittel verſagt, ver
längert den Krieg, unterſtützt
die Feinde und macht ſich ſo
unſühnbar ſchuldig an ſeinen

Brüdern im Felde.

Darum mußt Du zeichnen!

h

om Seekriege.
Die Wirkungen des UBootkrieges.

Jm Pariſer „Rappel“ vom 9. Oktober macht der Ma
rinemit arbeiter Olivier Guiheneuer folgende Aus
führungen:

Mir ſcheint, daß auf die Periode der Abnahme der
Schiffsgerſtörungen, die wir in den Monaten Juni, Juli
und Auguſt durchgemacht haben, von dieſem Herbſt ab
und auf alle Fälle im Frühjahr 1918 eine neue ünd lange

weittech wurde. (Zenſurlücke.) Die Statiſtik der beiden
letzten Septemberwochen zeigt bereits eine merkliche
Verſchär fung der den UBooten gelungenen Angriffe
Aber in keinem Augenblick des Krieges beſaßen de Deut
ſchen ſo viele, ſo gewaltige und ſo vollkommene ABoote,
wie ſie zu Beginn des Winters und beſonders im Fwüh
jahr 1918 haben werden.

„New York Tribune“ vom 12. September bringt fol
gende Sondermeldung ihres Londoner Mittarbeiters Ar
hum Draper: Die Lage des Tauchbootkrieges

hänn nicht ſchwarz gewuſg gemaſht werden. Es iſtunmögliſch, ihren Grnſt zu über treiben. Ein Pwintiſche r
Regiſerungsbegm ter ſchilderte mir die wärtſchaft
liche Lage der Ententeländer und bettonte die vitale Not

wendigkeit eines vollen Vexrſtändniſſes, für die den Alli
ierten und den Vereinigten Staaten durch das bisher

Kowel-Luck wurde eine ſtarke feindliche Patrouille
abgewieſen, während an der Schtſcharg bei Sadverje unſere
Stoßtrupps über den Fluß hinüber in die feindlichen
Stellungen eindrangen und dem Gegner erhebliche blutige

Regierung hat ſich neuerdings zugeſpitzt.

UBoot Offenſive folgen wird, die ausgezeichnet vorbe

z nicht gemeiſterte Tauchbootproblem drohende Gefahr
im Amerika.

Die Lage in Rußland.
Schwierige Einleitung von Friedensverhandlungen.
Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Helſing

fors: Der Konflikt zwiſchen dem Zentralkomi
tee der Oſtſeeflotte und der proviſoriſchen

Das Zen
tralkomitee hält an ſeinen Hauptforderungen feſt, beſon
ders an denjenigen, welche die ſofortige Einlei
tung von Friedensver handlungen verlangen.
Das Komitee beſchloß, die Unterhandlungen mit der pro
viſor tſchen Regierung abzubrechen und die Entſcheidung
der Arbeiter und Soldatenräte in Rußland abzuwarten.

Nach eimem Petersburger Telegramm fand im Winter
palaſt ein Miniſternrat ſtatt, der ſich ausſchließlich
mit der

Anarchie im Reiche
beſchäftigte. Sämtliche Regierungsmiütglieder waren darin
einig, daß die Bauernunruhen mät den ſchärf
ſten Mäütteln bekämpft werden müßten. Militär
und Regierungsbehörden S angewieſen werden, gegen
die Anarchie aufs ſtrengſte vorzugehen und ſelbſt nicht
von Anwendung der Müiſſſtärgewallt zuwrückzuſchrechen.

Beurlaubungen im der ruſſiſchen Armee.
Der Kriegsminiſter erklärte im Laufe einer Unter

redung, daß die Jahrngänge 1895 und 1896 be
uvila u b t werden ſollten und daß die Beurlaubung an
dewer Jahrgänge geplant ſei. Dieſe Beurlaubung werde

die Kampfbraft der Armee nicht beeinfluſſen und die wn
nütze Anhäufung der Beſtände entlaſten.

c

Jm Kriegszuftand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Mexiko auf der Seite unſerer Feinde?
Aus Zürich wird gemeldeh: Die „Agenziag americang“

meldet die Solidaritäthserklärung Mexikos
mit Avrugugy gnläßhich des Bruches müt
Deutſchland

Eine Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Politiſche Uberſicht.
SſterreichUngarn.

Kaiſer iſt am Sonntag an die Front gbgereiſt. Jm
Gefolge befinden ſich der Chef des Generalſtabes Frhr.
von Arz und der deutſche Militärbevollmächtigte Ge
neralmajor von Cramon.

Niederlande. „Maasbode“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle, daß die Fahrt hol ländiſcher Schiffe

Ho l nach Englamd

Deutſchlands.
Der Regentſchaftsrat des Königreichs Polen. Aus

Warſchau wird gemeldet: An den Generalgouverneur, Ge
neral der Jnfanterie v. Beſeler, iſt am Montag fol
gendes Telegramm eingetroffen Jn Übereinſtimmung mit
meinem Erlauchten Bundesgenoſſen, Seiner Majeſtät dem
Kaiſer von Oſterreich, Apoſtoliſchen König von Ungarn,
ſehe ich mich bewogen, im Sinne des Artikels 1 des Pa
tentes vom 12. September 1917 den Erzbiſchof und Metro
politen von Warſchau, Alexander von Kakowski,
den bisherigen Stadepräſidenteen von Warſchau, Fürſten
Lubomirski, und den Großgrundbeſttzer Joſeph von
Oſtrowski als Mitglieder des Regent-ſchaft srates im Königreich Polen in iAmt einzuſetzan und beauftrage Sie hiermit, dieſen
Akt gemeinſam mit dem k. und k. Militärgouverneur,
Grafen Szeptycki, zu vollziehen. Wilhelm J. R.

Eine Ernährungskonferenz. Am Montag vormit
tag tagte im Reichsamt des Jnnern eine Konferenz
der Miniſter der Bundesregierungen unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs vom Waldow. Jn
der Konferenz wurden die Ernährungslage und der
Wirtſchaftsplan 1917/18 eingehend erörtert.

Zentrum und Vaterlands-Partei. Die „Ger
m gim a ſchreibt Nicht nur ſämtliche Zentramsabgeord
wehe der Reichstagsfraktion lehnen es ab, der Vaterlands
Partei als Mibglieder beizutreten. Vielmehr will. wie
ſich im den nächſten Tagen zeigen wird, die maßgebende
Pawteiorgamiſation, daß dieſe Jter un de maßgebend ſei. Das Blatt begründet
dieſen Beſchluß gegen die Vaterlands- Partei wie folgt
Die meue Partei nennt ſich e eine Einigungs
artei. Jn Wirklichkeit trägt ſie aber dazu bei allein

ſchon durch ihren Namen Vaberlandsparteis der die Unter
ſcheidung zwiſchen vater ländiſchen und nächtnationglen
Kreiſen unſeres Volkes, und zwaw in einer Zeit der höchſten
Not, nahegelegt unſer Volk in zwei ſchroff gegliederte
Lager zu trennen.

D Die Reichstagserſatzwahl ſür den Miniſterial
direktor Schiffer im Wahlbezirke WolmirſtedtNeuhaldens
leben finden am Dienstag den 27. November ſtabt. Als
Wahlkommiſſare hat der Regierungspräſident den Land
rath a. D. Grafen von der Schulenburg in Wolmirſtedt
Und dem Landrat von Kotze in Neuhaldensleben zu deſſen
Stellvertweter ernannt.

Pfarrer Traub legt ſein Landtagsmandat nieder.
Wie der „Voſſ. Ztg. aus Dortmund gemeldet wird,
hat ſich Pfarrer Trau b entſchloſſen, ſein Landtags
mandat niederzulegen. Pfarrer Traub vertrat
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis Tel
toweBeeskow-Sitorkow ſeit 1913. Anlaß zu dem
Rücktritt iſt wahrſcheinlich eine für den 16. Oktober an
beraumte Verſammlung der Fortſchrittlichen Volkspartei
ſeines Wahlkreiſes TeltowBeeskow, die gegen das Ver
haben Traubs gegen die Mehrheitsparteien des Reichs
kags Stellung nehmen wollte. H

Die Berliner Univerſitätsprofeſſoren für einen Ver
ſtändigungsfrieden. 48 ordentliche und außerordentliche
Profeſſoren der BVerlier Univerſität haben mit Profeſſor
Hans Delbrück, dem bekannten freikonſervativen Politiker
an der Spitze, an den Reichskanzler eine Eingabe Denen
die folgendermaßen lautet: Wir Profeſſoren der liner

t h u

Aus Wien wird gemelded: Der
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Univerſität halten es, um entgegengeſetzten Beſtrebungen
nicht allein das Wort zu laſſen, für unſere vaterländiſche
Pflicht, Eurer Exzellenz zu erklären, daß uns die
Friedensbotſchaft vom 12. Dezember 1916 und die jetzt auf
die Papſtnote vom Deutſchen Reiche und ſeinen Bundes
genoſſen erteilte Antwort eine geeignete Grundlage zu
geben ſcheinen, um einen, die Sicherheit, die Ehre und einegr oße Zukunft Deutſchlands gewährleiſtenden Frieden zu
erveichen.

Papiernot der Tageszeitungen. Die Vereimi ung
Großſtädtiſcher Zeitungsverleger hat an den Reichskanzer
folgendes gerichtet: Seht Wochen iſt es infolge
der völlig umnzuweichenden Papiferlieferung, die den Ber
llimer Zeitumgsverlegern nicht einmal das ihnen zuſtehende
Komtimgent ſichert, für dieſe zur Regel e daß ſieam Mittag noch micht wiſſen, daß ihre Zeitungen am
nächſten Tage werden erſcheinen können. Da die Gefahr,
ob dieſe oder jene Zeitung überhaupt nicht erſcheinen
kammn, immer drohender wird haben die an die Vereinigung
Groß ſtädtiſcher Zeitungsverleger angeſchloſſenen Zeitungs

verlage ein getroffen, wonach jeder Ver
leger, der nicht bis 1 Uhr nachmittags eine gewiſſe Min
deſtmenge für die nächſte Morgennummer zur VerfügungW und infolgedeſſen das Erſcheinen ſeimer Zeitumg ge

ährdet ſteht, von dem anderen verlangen kann, daß ihre
Zeſhungen am nächſten Morgen überhaupt nicht erſcheinen.
Zu dieſer übereinkugrft ſahen ſich die Mitglieder. der Ver
vimnigung Großſtäd tiſcher Zeit in everleger genötigt, um
zu verhünderm, daß aus der Nohage efmgellner Müätgliederen amderen, die vielleicht im der Paperwerſon rgut W etwa d

beſſer bedacht worden ſind, Vorteile erwachſen. bſender des Telegramms verwahren ſich gegen de a

nahme, als beabſichtigten ſie eine Demonſtration

Sozialdemskratiſcher Porteitag.
Am Sonntag trat in Würzburg der ſozigl

demokratiſche Parteittag zuſammen. Am Vor
mittag ſprach Abg. Scheidemann in einer von 2000
Perſonen beſuchten Verſammlung über Sozialdemokratie,
Verſtändigungsfriede, Vaterlandspartei. Er bezeichnete
den Mehrheitsbeſchlwuß des Reichstags als
größten parlamentariſchen Erfolg ſeinerPartei. An dieſes Programm ſei die Regierung gebunden
Der e Michaelis ſei auf einen falſchen

leidenſchaftlicher Wille zum Frieden.

aber wann Michaelis? Die Politik der Vaterlandspartei
führe zu einer Kataſtrophe.

Der eigentliche Parteitag wurde am Abend mit
einer Vorverſammlung unter Teilnahme von 350 Dele-
gierten und zahlreichen Zuhörern eröffnet. Magiſtvatsrat
Fuyeudenberger- Würzburg begrüßte den Parteitag.
Darauf erklärte der Parteivorſitzende Ebert Berlin den
Parteitag für eröffnet. Alle Völker beſeele heute en

Jhnen
allen brennt di e Frage auf der Seele, wie wir am raſche-
ſtem zum Frieden kommen können. (Lebhafter Beifall.
An dieſer Tatſache können auch die Treibereien der Er
oberungspolitiker wichts ändern. Solange die Gegner
nicht zum Frieden bereit ſind, ſtehen wir weiter zur Ver
teidigung unſeres Landes. (Zuſtimmung.) Auf der an
deren Seite aber fordern wir unter allen Umſtänden eine
khare und feſte Friedenshaltung die frei von jeder
Zweideutigkeit iſt. (Stürmiſcher Beifall.) Der
Redner wandte ſich dann in ſchärfſter Weiſe gegen die
jetzige Reichsregierung. Die Michaelis, Helfferich, Ca
pelle ſeien in der jetzigen ſchweren Zeit eine Unmöglichkeit
für Deutſchland und müſſen ſchleunigſt beſeitigt werden.

Aus Würzburg, 15. Oktober, wird gemeldet Die erſteSitzung des Parteitags wurde heute früh durch Abg.
u g re München eröffnet. Reichstagsabg. Ebert-

Bewlin erſtattete den Bericht des Parteivor-
ſtande s. Der Krieg habe die Sozialdemokratie in eine
ſchwierige Lage gebracht. Jede Stellungnahme zu den
Kriegsverhältniſſen konnte nicht ohne ſtarke Rückwirkung
auf das innere Parteileben bleiben. Ende 1914 hat
Kautsky in ſeiner Broſchüre Sozialdemokratie und Krieg
hervorgehoben, daß in der Parteinahme für eine Kriegs
partei keine Verletzung der, Gebote der Jnternationale
liege. (Hört, hört!) Jm Kriege müßten wir notwendi ger
weiſe guf die Seite der Regierung treten und ihr dann
natürlich auch die Mittel bewilligen. (Wiederholtes Hört,hört!) Die Stellungnahme zum Kriege iſt eine rein tat
tiſche Frage und der Vorwurf des Prinzipienverrats
leeres, unehrliches Geſchwätz. (Stürmiſcher Beifall.)
Schon ſeit Anfang 1916 hat man die Beitragsſperre orga-
niſiert und weite Kreiſe der Minderheit haben ſeit dieſer
Zeit nichts mehr an die Hauptkaſſe abgeführt. Der Partei
vorſtand hat nicht in einem Falle das Recht der freien
Meinung verkümmert.

Abg. Ebert gibt dann eine Darlegung des Standes

u faſt alle Mitglieder eingezogen. Durch die ei
plitterung ſind 6 Bezirke und 57 Wahlkreiſe (Berlin,
Halle, Erfurt, Leipzig, Braunſchweig, Frankfurt a. M.
aus der Partei ausgeſchieden. Die Stadt Frankfurt ſelbſt
iſt geblieben. Dazu kommen noch 21 kleinere Ortsvereine.
Überall aber ſind große Maſſen von treugebliebenen Ge
noſſen vorhanden. Der ganze Or ganiſativonsäppargat der Partei iſt gilenthalben i m
Gange. (Stürmiſcher Beifall. Ebert berührt dann die

Tätigkeit der Fraktion im Kampf gegen Belage-rungszuſtand, Zenſurmi ßariff, ihre Wirkſamkeit in der
Ernährungsfrage uſw. Die Haupttätigkeit betraf die
Friedensarbeit. Die deutſche Sozialdemokratie war
die einzige Gruppe der Jnternationale, welche von Hriegs
beginn an den Wiederzuſammentritt der Internationale
verlangt hat. Wir wollen nicht einen Sonder-
frieden, ſondern einen allgemeinen Weltfrieden, das
war auch unſer e zur ruſſiſchen Revolution.
Lebhafter Beifall.) Wiw haben in Jeng für Elſaß
othringen volle republikaniſche Autonomie im

Rahmen des Reiches verlangt und dieſen e r hat der
franzöſiſche Parteitag im Juli 1914 ausdrücklich geb. ikligt. (Sehr wahr) An dieſem Stand
a halken wir unerſchütterlich feſt. (Stürmiſcher Be

Vermiſchtes.
Die erſte n Die er der perBegabtdenklaſſe Antertertig fand ſoeben in Berli

Köllniſchen Gymnaſium ſtabt, derr en höheren
anſtalt Preußens, in der dieſer Verſuch gema J
Der Diwektor S Gilow führte die jugendliiſche rgaws den Volksſchulen ausewleſenen 37 Schüler im
ähre Pflichten ein.

Darlehen zur Möbelbeſchaffung. Dem Beiſpiel
Fwankfunts folgend, beſchloſſen verſchiedene ſüddeutſche Ge
meinden zur Erlle ichterumg der Ehemöglichkeit

politiſche

Brautpagren Davlehen zur Möbelbeſchaffuß
zur gewähren. Auch in Köln g. Rh. haben ſich gemein
nützige An ſernehmen gebildet, die im umfaſſender Weiſe
duwch ſoziale Maßnahmen das Eingehen von Ehen zu
fördern ſuchen.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
der Parteſorgani ſation Mindeſtens 70 Prozent
unſerer Mitglieder ſtehen jetzt im Heere, an manchen Ortgn

Nachruſ
Am 11. Oktober starb rach Iängerem, in Geduld

getragenem Leiden die Jungtrau

Martha Muckert
zu Grätendorf

im 16, Lebensjahre.

Wir in n allen üh Botsehlafes en

in Mexfeburg.
Druck und e von T n er in Meriebura

Poſten geſtellt. Sehe er nicht ein, daß er gehen müſſe,
t den Gapelle werde gehen,

Vielen Dank für die Beweiss herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres teuren Batschlafenen,

Geiselröhlitz, den 13. Oktober 1917.

Famllle Marggraf.Für die Liebe und Teil
nahme bei dem ſchweren
Verluſte unſeres lieben, un-
vergeßlichen Baters, des

rberters Rußſlei c. und Fleiſchwarenvertauf
udet am 17 Oktober 1917

bei Hoffmann. Obere Breite Straße Nr. 4,
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2501-260

ihres t men sti S und triea jeben Wehehs lieban ſer de dere und teuer war und uns allen unvergesslich sein wird.
Kranz'penden ſagen wi

er lieben a u Sie ruhe in Frieden! g 2601 27ekannten unſern herzlich mſten Dank. e e e e e fallen, et An n t eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
kaſſe Willy Schulz nd s0 früh gingst Du uns allen en e

Des ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ne öffentl. Leſehalle im „Herzog Chriſtiun

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.t geh per und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften

Deinen Fleiss und all Dein Streben
Hat der Tod zunicht gemacht
Und Dein jugendliehes Leben
Schlummert nun in Grabes Nacht.

Doch es sehwang sich Deine Seele
Zu des ewigen Vaters Thron,

Dorthin wo das Dunkle helle DieUnd dem Glauben wird sein Lohn. liegen aus.

16 eng 1917.enSlädiiſche Milchſtele

Burgé raße 16.
Milchausgabe täglich von 121

Denn sie schlummert dort in Prieden,
Wo sie niehts von Schmerzen Weiss.

Lasst, o lasst die Trauerliedeer,
Blumen blühen und vergehn,
Jenscits sehen wir all' uns wieder,
Wenn Wir selig auferstehn.

Gewicimet von der Jugend zu Benn-

und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.
Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.),

Ein, auf Wunſch zwei
möblierte Zimmer

zu vermieten
Nulsndtſtr. 6 1 Tr. rechts.

Gut möbl. Zimmer

für gewerbliche Plättereien.
Es ſtebt uns ein kleiner Vor

rat Reisſtärke zur Verfügung, der
an gewerbliche Phkere en aus
gegen werden ſoll

Dieſe baben ſchriſtliche Mel
dungen ihres Bedarfs bis ſpäte-
ſtens Sonnabend den 20. Oktober
1917, mittags 1 Uhr, an uns (Rat

Dort in unermessnen Sphären, Monatsleſekarte Preis 25r r den 15. Okt. 19 7. In des Himmels reinstem Licht abresleſekarte x t
Das ſädtiſche Lebensmittelamt. Wird Dich Gottes Huld verklären; amilien Monatsleſekarte JL. A i 3531717 Eltern und Gesechwister weinet nicht! amilien Jahresleſekarte 3„Weinet nieht, dass sie geschieden ageskarten 5 Pfg.Reisſtärke an er I ägho trantenn Rrois- Die Karten find im „Herzog Chrittian“ zu haben. Kindern

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Führern dorf Nr. 22.
3 belgiſche Rieſenhäſinnen

haus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18)
einzureichen.

Merſeburg, den 16. Oktober 1917
L. A. II. 2543/17. Der Magiſtrat

dorf, Körhbisdorf, Wernsdorf, Zützsch-dorf unci Gräfendorf.

Kaufe Kartoffelſchalen e

Akkumulator
zu verkoufen Poſtſtr. 6, 2 Tr.

2 Kanonen-Hefen
ſind zu verkaufen Saalſtr, 13.

Eine Ziege
iſt zu P pien- Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Merseburg, den 15, Oktober 1917.

Geschwgter Horn
im Namen aller Hinterbliebenen.

kaufen
Monate alt) und 1 gapaner

de 1,8 junge Hühner zu ver
Hirtenſtr. 9

1 Fuhre Dünger

mit Schlaftabinett, elektr. Licht
an beſſ. Herrn zuälterſtr. 8 i Tr.Bez. Schlafztelle r Str. 27.

1 oder 2 Morgen Acker
Nave der Stadt) zu r geſ.
Off. u. K W an d. Exged. d. Bl.

ScWlafstellen ehe
Leunger Str 24 M.

n Gemüſeabſälle iſt abzugeben Gotthardtſtr 3510 Wfd. 30 V Fabel Gartenſtr. 15. Für tie Ftelen Beweite heralteber Teinahme e ge Farinchen 2 Gchlafſtellen Wenn et 21e
E nen großen, faſt neuen bei dem schmerzlichen Verluste unserer geliebten 1 jähri er Zuchthulle Schlafſtelle f- ſang Mädchen

S Höhlenwagen atte unten r m5 y x S r eine ere ken Pauline Korn n ufer gintter Slſſele eEin zweizeliger und ein einzelliger red. Könler In Saſel vier asagen Wir hiermit allen anseren herzlichsten Dank. un zu verkaufen Steinſtr. 18. Wohnung II b Zimmern

zum 1. April zu mieten geſucht.
Offerten unter S an die Ex

pedition d. Bl.
Gchloſer, 27 Jabr, 1,70 m groß,

rekl., möchte Mädchen
kennen lernen

zwecks Heirat.an Immer mit Berten
2 Herren on vermieten

Steinſtr. 11, 1 Tr. r.
Offerten unter 100 B an die

Exped. d. Bl.



r khittitnn e
Vereinigong zur Pflege der weiblichen

Jagend in Merseburg.
C

II i wellSonntag den 21. Oktoher, ghends 77/2 Uhr
in er giägülschen Turnhalle, Vilgeimstraße,

Grandgedanke der Feier:Die deutsche Frau Im Rriege.
Ansphrachen von Professor Bithorn, Pfarrer
Werther, Frau Pastor Riem, pfarrer re

Männ, Pfarrer Bolt,

Slecſehtvorträge der jungen Mädchen.
Allgemeine Gesäoge,

III
Preis der Vortragsfolge, die zum BKintritt be-

rechtigt, 30 Pfg. Vorverkauf beim Schaulkastellan
Taänbert, Wilhelmstrasse, Kautmann O. Brendel, Gott-
hardtstrasse, Neuwarkt-Drogerie Weniger

Die Mitglieder der angesehlossenen Mädechen-
Vereine haben freien Bintritt und erhalten die Vor-

S kragsfolge von der Leitung der einzelnen Vereine,

Dinnnn m Chinin wenn
i e

selhuungegnweldungen

ſebente deutſche Krf r
52/0 Schuldverſchreibungen zu 980
50 Schuldbuchforderungen

e Schaß anweiſungen
auslosbar mit 11070 bis 120270

nene

e n

u 9780870

zu 98
nehmen bis Dontterstag den 18. Oktober, mittags
I Uhr, an
Süchſiſche Prodinzi Wziglbont, Landeshens Si des greiſes Merſeburg

Bahnhofſtraße Ar. 3

Städtiſche Gparkaſſe, vurgſtrauße Rr. 1.

u e
Städtiſche Sparkaſſe

Zerſeburg.
4. Kriegsanleihe.

Ausgabe von Antellſcheinen zu 5. 10 und 60 Mk. Die Anteilbetrage werden nom Hitaber 197 ab bie zum Ablauf des (T
Jahres, in welchem Friedensſe luß erſolet, mit 5 Proſent n
der nach Frieden sſchluß zurückgezahlt, in dringenden Fällen

Weichnnngen werden bis Donnerstag den 18. Oktober er.,

mittags 1 Uhr, entgegengenommen.
Merſeburg, den 26. September 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
fele Stande gt

puarkaſſe
des Kreiſes Merſeburg

Die Stücke zu 100, 290 und 500 Mark der

G. Kriegsanleihe
kännen bef uns gegen Vorlage der ausgeſtellten Quittungen oder
der Sparkaſſenbücher, aus welchen die Beträge agogebucht worden
ſind, in Enpfang genommen werden.

Merſeburg, den 4 Oktober 1917.
Kuratorinn der Kreisſparkaſſe-

V.: von Grone.

9

e n

n

Neues Schützenhaus.
Mittwoch den 17. d. Mts.

es einmauses
en aus dem e beurlauhbten
eHe des Infanterie- Regiments Nr. 153,

Der Relnertrag et für die Hinter
iiebenen des Regfmnents bezw. a men
des Hersehurger Ratetlons bestiämunt,

Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreise: im Vorverkauf bei Kaufmann Otto Dorn

am Markt uod im Neun Scehützenhause 69 Ptg an der
Abendkasse 75 Pfg.

Zu Zahlreichem Besuech ladet ein Eenberger-

Kammerlichtspiele
eröffnen ihre Pforten in wenigen Tagen

Kleine Riftersfraßs 3.

l Kammerlichtspiele
Werden stets das Neueste und Beste

des Filmmarktes bieten.

ſie Kammerlichtspieſe
Werden das grösste und vornehmste

Lichtspielnaus Merseburgs!

S

e
g e

e e

S Freitag den 19. Oxtoner 1917

die herühmten

Leipziger
Arf Pale Sönger

Lipzigs erste Herrengesellschaft, gegründet 1889.

Der Stolz der 6. Kompgenle,

KnohlecaimEelach Der Etozugto Serin

hver-Braur d Bräurgam. Frau BenntFSchulen t. Iar un m

Anfang s Upr.
Sperrsitz 1 Mk. I Platz 75 Pfg.S Vorvorkaut bei Herrn E. Frahnert, Kl. Kitersirasse.

m S e S ce e S S.e S S e eAlenbund deulſgen gndnen

OAlksttuppe Merſeburg.

Mitgliederverſ ammlung nebſt
Tee und Unterhaltungsabend

Sonntag den 11. Navember, nachm. 5 Uhr,

im Hotel Müller (Rülke).
Auch Nichtmitglieder ſind willkommen. Es iſt u. A. ein

Verkauf von Sachen allerlei Srt. namentlich Nahrun smitteln zum
B ſten In r r Weihnachtsſendung für unſere tapferen
blouen Jungen geplant. An alle unſere Mitglieder und Freunde
unſerer Sache ergeht daher die herzliche Bitte, Herzen und Hände
gufzutun und uns mit reichlichen Spenden auch Handarbeiten
kunſtgewerblichen Gegenſtänden und dergl. zu ver ehen.

Jede der unterzeichneten Damen iſt zur Annahme von
Gaben bereit.

Der Vorſtand.
Frau v. Bebr. Frau Paſtor Buſch. Frau Kaufmann Dobkowitz

rau Dowſtiſtsprokurator Klingelſtein. Frau Regierungsrat

E. Bettnäsgen. CBefreiung gar ſofort. Alter und
re angeben. Auskunft um
ſonſt u. diskretr. Sanitas, Fürth

Fläßaufſtr. 23.

m n
Am 1L7 OKtobew,
Abende S Uwird in der Unter- Altenburg 86

Lokal der Frauenhilfe) die
Anfertigung von Kochkiſten,
ſowi e deren v aktiſche Anw ndung
gele Brt. Alle Hausfrau nen, die Heiz
mat erte und Zeit er rparen wollenſtod dazu eingelsHer Mobilinachungs- Ausſchuß

vom Aoten Kreuz.

Wer erteilt Koaben Mittel
ſchüler 5. Kl. Nochh f. Kechnen

Franzöſiſch? Off. m. uK E. 50 an die Exped. dPIanist mn),
Geſger

geſucht. Meldungen
Kammerlichtſpiele.

Zacenärg Jurges Dienstmädchen

zum 1. Dezember geſucht.Frau Stoebe, Unter-Altenb. 33.

Mlngere Ia wartung
geincht Martinw, Gartenſtr. 9.

Suche ſofort einen zuveelaſſtgen
Pferdeknecht

Leunger Str. 21,

Junge Hame
als

Kuſſlererin
geſucht. Meldungen

e voleFräulein
für Vürsarbeit mit ſchöner Hand
ſchrift, bewandert im Maſchinen
ſchreiben u. mögl. Stenographie

Angebote mit Angabe der
Sehaltsanſprüche und ſeitheriger

Tätigkeit ſind unt. Bürofräulein“an die Exved. d. Bl. an richten.
Leute zum Rübhenroden

ſucht Lindenſtr. 2.e anſßändige jange Frauen

n
geſucht. Meldungen
Kammerlichlſpiele.

Meerauch Kriessheichädigter) geſucht.

Fritz Leberl,
D ogenbandlung,

Geſucht ſofort größer es ochule
mädchen zum Wegegehen und zur
Aushilfe vor ober nachmittags

Karsraße 15 Tr.
Gaubere Frau zum

Reinemachen
ſucht. MeldKanmerlichtſpiele.

Grützwurſtkarre Nr. 1824 ver
loren worden. Bitte abzugeben
bei Jörſter, Weiße Mauer 8, 2 Tr.
Ein ſchwarzes Handtäſchchen

mit wertvoll m Jnhalt am Mon-
tag abend in der elektriſchen Bahn
abhanden gekommen. Dem ehr
lichen Finder gute Belohnung

Näheres in der Exped d. Bl.
Klappſchlüſſel en gert ar
gabe oegen el. Unt »Aitenb. 41.
Eine Pelzjache gefunden.

mir Orucker ver

öſener. Frau Oberreg. Rat Pauly. Frau Oberlehrer Dr Wedding Abzuholen Sotthardiſtr. 26.
Hierzu eine Bellagt



Setlage zum
e

242

Provinz t gegend.
F Halke, 16. Okt. Die hieſige Eiſenbahnverwaltung hat

ihren Hilfsbeamten und Arbeitern 10 Prozent

z

Teuerungszulage bewilligt, und zwar ſoll die Zu
kage vom 1. Auguſt ab nachgezahlt werden.
t Apolda, 16. Okt. Im weſtlichen Stadtteil ſtürzte
ſich die Gattin eines Privatbeamten, Mutter von fünf
kleinen Kindern, in hochgradigſter Nervoſität vom Dach
des Wohnhauſes in den Hof hinab, wo ſie infolge eines
Schädelbruchs und anderer Verletzungen faſt augenblicklich
verſtarb. Der Ehemann iſt zum militäriſchen Dienſt mungen in Kraft.
eingezogen Der ſtädtiſche Lohte ch brachte dieſes Jahr
einen ſo reichen Fiſchfang, daß hunderten von Fa
milien ein Gericht fekter Karpfen, das Pfund zu 1,20 Marke
beſchert werden konnte. Im Gegenſatz zum Fiſchpreis
gber ſtanden die Preiſe für die Zutaten: für eine Stange
Meerettich wurden 1,50 Mark verlangt, und was
noch ſchlimmer iſt auch bezahlt.

waren und einen Raubmordverſuch ausgeführtu wurden von der hieſigen Polizei n
i der Vernehmung gelang es dem Schober, unbe

merkt einen im Stiefel verborgen gehaltenen Revolver
re en und ſich zu er ſche ßein. Der andere Ein

recher, der bereits 8 Jahregeſeſſelt ins Landgerichtsgefängnis gebracht.

Suderode, 16. Okt. Die Zwällöingskinder desHüttenarbeiters K. ſind in ihrem Bette tot aufgefun- gieren, Ferſte
Die Urſache iſtden worden. Die Kinder ſind erſticht.

noch nicht aufgellärt.
Deſſan, 16. Okt.

bars gedenkt zu Neufahr im den Ruheſtand zu treten.
F Hildburghauſen, 16. Okt.

von Mohr u. Komp. im
Gebäude der Schneidemühle abgebrann t.
früh hat der Winter

geſchneit hatte.

Dandes! Gegen Höchſtpreisüberſchreitung
ſtigen Preiswucher wendet ſich in einer Bekanntmachung
nochmals der Königliche Landrat des Kreiſes Schleuſingen
Er betont, daß durch ſolch ſündhaftes und verbrecheriſches
Treiben vor allem der ärmeren Bevölkerung das Durch
halten erſchwert werde. Ebenſo verwerflich ſei das Ver
heimlichen und Verfüktern von Getweide und das Bieken
von Wücherpreiſen. Der Landrat bemerkt, daß täglich An
zeigen über derartige Ubertrekungen bei ihm einliefen und

Daß er in Zukunft die Namen von Perſonen, die ſich der
Handlungen ſchuldig emacht haben inerwähnh

e f. i. Erzg
beſihers Guido Peßold waren mit einer Laterne auf den
Heuboden gegangen. Dabei wurde das Heu in Brand
geſetzt und das Grundſtück mit Ausnahme der Scheune zer
kört. Das vierjährige Söhnchen des Petzold iſt mit ver

nan t und die ſiebenjährige Tochter den Brandwunden
erlegen.

Um eine Krone.
Roman von B. von der Laucken.

I. Fortſetzung. (Rachdruck verboten.
„Tante Geſine“, rief die junge Frau und eilte auf die

alte Dame zu!
Und die Arme ſchloſſen ſich um die kleine, gebrechliche

Geſtalt und ſo leicht der jungen Sabine einſt vor Jahren
der Abſchied geworden, juſt von der ſtrengen, verknöcherten
Tante, ſo warm drückte ſie das alte Perſönchen jetzt an
ihr Herz, und es war ihr, als halte ſie in dem gebrech
lichen, gebeugten Körper ein Stück Erinnerung an ihre
Kindheit und erſte Jugend umfangen.

„Ach Gott Sabine du und wirklich du?“ rief
Fräulein Geſtine, „und ganz unerwartet Und kein Menſch
ſat mehr an deinen Beſuch geglaubt. Na ſei will
ommen, Kind, ſei willkommen.“
Und ſie ſtrich mit den kühlen, knöchernen Fingern über

die ſammetweichen Wangen und ſagte immer wieder
„Nein, nein, daß du nun wirklich doch da biſt aber nun

leg ab, Gott, wie reigend das Jäckchen und der Schirm!
De e du alles haſt, Sabine, was muß das alles
oſtewl“
„And ſie prüfte flüchtig. den Seidenüberzug und den

feinen Stoff des cremefarbenen Tuchkleides.
„So, nun ſetz dich, ich will die Clementine zum Bäcker

ſchichen und Kaffee machen den mach ich nämlich immer
a de die Mädchen begreifen nichts. Setz dich, Sabine,
ſetz dich!“

„Entſe ger dabei zog ſie von einem Seſſel die
graue Schutzhülle und führte ſte zum Sophaplatz und
ſchnurrte hinaus, und Sabine hörte ſie in der kleinen Küche
antieren, hörte das Mädchen fortgehen und ſaß ganz ſtill,

die ſchmalen Hände mit den koſtbaren Ringen im Schoß
gefaltet, und blickte durch die offene Balkontüre, zu der
ein Stückchen blauer Himmel hereinlugte. Sie dachte an
einen Nachmittag im Herbſt vor vielen Jahren, wie ſie hier
mit Georg Stoltzing geſeſſen, Hand in Hand. Der Anfang
wars von ihrer erſten Liebe, und was lag alles zwiſchen
dem Einſt und Jetzt. Ein ſeltſames Regen zog durch ihr
Herz, etwas beinghe Schmerzhaftes. Die Augen füllten
ſich langſam mit Tränen, aber die trocknete ſie faſt un
wirſch Und biß die Zähne zuſammen. So weit ſollten
ihre Gedanken nicht zurückwandern, gerade in jene Zeit
der Vergangenheit nicht.

Mit der Amſtändlichkeit des Alters, aber mit genau
der Akkurateſſe ihrer Jugend deckte Fräulein Geſine ſelbſt
den Kaffeetiſch und holte die Meißner Taſſen und Por
zellankuchenkörbe. Das Mädchen brachte den Kaffee, und

uchthaus verbüßt hat, wurde

Generalſuperintendent D. Schu

Jn dem Dampfſägewerk
benachbarten Häſelrieth iſt das

le ger n Sehrden er dieſem Jahre ſeine Karte abge
ſeben. In den letzten Tagen hatten wir ſtarke Schnee- einer Ab gabebeſchein i gu n ieben Natren gar einer einigung unbedingt able achdem es oben auf dem Walde ſchon vorher gelehnt wird, e ſolche Be de in gusreichendem

Maße vorhanden ſind. WeiterSchleuſingen, 16. Okt. Schädlinge des Vater
und ſon

16. Okt, Die Kinder des Guts

pu

Meer

17. Oktover

e 2 Dasſeburg und Amgegend
16. Oktober.

Neue Maßnahmen
der Reichsbekleidungsſtelle.

Die Reichsbekbeidungsſtelle ſieht ſich gezwungen, weitere
Maßnahmen zur Streckung der im Reiche vorhandenen e SWar anee u treffen und et vom ehe Sonn handenſein eines Sommermäantels auch ein Wintermantel

tag an treten die neuen ſtrengen, bisher mangels Richte
von nun an aber bindenden Beſtimlinien geltenden,

Ausdehnung der BVezugſcheinpflicht.
Sie wurde erweitert auf. baumwollene Strümpfe
jeder Art, auf abgepaßte farbige Tiſchdecken, Matratzen,
fertiggeſtellte Jnlekts, alle einfarbigen und bedruckten
baumwollenen, wollenen und leinenen Möbelſtoffe, baum
wollene Velvels und Wachstuche, ferner auch Wickel

F Eifenach, 16. Okt. Zwei ſchwere Verbre cher gamaſchen, fertige Fracks, imitierte Pelzgarnituren, fertige
ein alter Zuchthäusler namens Hofmann und der Tiſche r ho
Schober, die in der Nacht in Waſungen eingebrochen Luſterte

Säuglingskleidung für Kinder bis zu einem Jahr, ge
weiße Tiſchzeuge, Reiſe und Schlafdecken,

Krägen und Manſchettem, ſowie Vorhemden und Einſätze.
Als Troſt hat die Reichsbekleidungsſtelle einige Waren
gagattungen auf

die Freiliſte
geſetzt. So alle ungefütterten Handſchuhe aus Baum-
wolle, Halbſetde und Seide, ohne Rückſicht auf eine Ge
wichtsgrenze, die bis zu einem Drittel beſtickten, bemalten
oder bedruckten Fahnen, d un Gardinen, Por

t und Wandbehänge, Seide und Halbſeide.
Auf der F. te ſtehen auch Gegenſtände, deren Klein

micht

von l z rung gilt nicht für Strümpfe,
er, Schemertücher

Das verſchärfte Bezugsſchein-Verfahren.
Eine der weſentlichſten Beſtimmungen geht dahin, daß

die Erteilung eines Bezugsſcheines ohne Vorlegung

eißt es
an Kleidung, Wäſche und Schuhwerk beſitzen, wie ſie in
der e aufgeführt ſind, dürfen Bezugsſcheine,
außer gegen Abgabebeſcheinigung, für weitere gleiche oder
ähnliche Gebrauchsgegenſtände nicht erhalten.

Außer e gegen Abgabebeſcheinigung dürfen
Bezugſcheine auf in der andliſte nicht aufgenommenee ſoweit nicht die Abgabe von Bezug
ſcheinen überhaupt verboten iſt, nur inſoweit erteilt
werden, als die Anſchaffung dringend notwendig erſcheint

ä che Folge der neuen Bezugſch
mng des Minimalbeſta

Stück,
Win

tück, Einſchlagetücher

olgendes ausreichend eracht Hemdchen 6
Jäckchen 4 Stück, Nabelbinden (waſchbare) 3 Stück,
deln 12 Stück, Anterlagen 4
(Wickeltücher) 2 Stück. ieſe Gegenſtände beziehen ſich
auf d urt des erſten Kindes; bei
t handene gebrauchsfähige Beſtandan derartige l ig und Wäſche beſonders zu be

S neue Begugsſcheine von der Mutter ang
den.

atte,
der

emmte,

r gegen
die Knie

nur ein Stück auf einmal verkauft

Perſonen, die

nachfolgenden

S
h

ch J r ein- Wittenbecher, Sohn des Gärtnereibeſitzersmehr als 2. Mark das Stück beträgt. e n g

nicht alle Fahrradbereifungen abgeltefert.

m ,Merſeburger Correſpondent“,
1917

gar Männer werden als ausreichend erachlet:
9 Kragen, 3 Paar Stulpen und 3 Vorhemden (Ober
hemden ſind bereits e en n fürKnaben 3 Hemden, 1 Anterhemd oder jacke. Für Frauen
Im e die entſprechenden Kleidungsſtücke in gleicher

nzahl.
Keine Sommermäntel.

Auch für die Sommer und Winter-Herrenpabetots iſt
eine Beſtimmung getroſffen. Jn Zukunft kann bei Vor

bewilligt werden, während. umgekehrt die Bewilligung
eines Sommermantels bei Vorhandenſein eines Winter
aletots nur in gewiſſen Ausnahmefällen möglich iſt.

entwell wird die Bewilligung von einem ärtlichen Zeug

nis abhängig gemacht. SWichtig iſt auch die Beſtimmung, daß die h
dauer der gewöhnlichen Bezugſcheine von einem mat
auf zwei Monate erhöht worden iſt, das gilt auch für
die ausgeſtellten Bezugſcheine, ſoweit ſeit ihrem Aus
ſtellungstage bis zum 13. Oktober 1917 noch nicht zwei
Monate verſtrichen ſind.

Neue Höchſtmaße für Kleider
Auch die Kleider und Mäntel müſſen ſich der Neu

ordnung anpaſſen; es ſind für Kleider, Bluſen, Mäntel,
Morgenröcke neue Höchſtmaße vorgeſchrieben, die eine
wenn auch nicht ſehr erhebliche Einſchränkung gegen
früher bedeuten Die Berliner Konfektion hat ſich mit
den neuen Höchſtmaßen vertraut gemacht und die kommende
Mode daraufhin ſchon eingerichtet

Dem Sergeanten d. Reſ. Otto
ilhelm

W. hHier, iſt das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen worden.
Letzte Friſt zur Ablieferung von Fahrradbereifungen.

Trotz wiederholter Warnungen ſind auch bis heute S
Als leſe Friſ

hierfür wird Mittwoch der 24. Oktober d. J.

Auszeichnung.

vor
mättags von 10 bis 12 Uhr im Grundſtück Karlſtraße 4,
feſtgeſetzt. Wer dann noch beſchlagnahmte Fahrradbe

reſſungen im Beſitz hat, wird unnachſichtlich beſtvaft. Nurz der iſt von der Aks
lieferung befreit, der vom Bezirks

kommando Weißenfels die Erlaubnis zur Benutzung der
Fahrradbereifung erhalten hat. Vergl. Anzeige.

Schokolade an Perſonen über 70 T re und Keks
an Kinder bis zu 10 Jahren werden am Donnerstag
den 18. Oktober d. J. in den Lebensmiättelgeſchäften, wo
die Anmeldung dieſer Perſonen erfolgt iſt, ausgegeben.
Vergl. ercc

Zuckerbedarf für November anmelden! Die Haus
haltungen werden e hingewieſen, daß der Bedarf
an Zucker für November ſchon je tze anzumelden iſt. Jn
den Lebensmittelgeſchäften müſſen die Zuckermarken vor
gelegh werden, wo dann der Abſchnitt envſernt. wird.

Du Fiſchverkauf vecht erheblich verteuere.

ändert, ein altes Frauchen

Mutter kommen“, fuhr Sabine zögernd fort.

ang keinen erhalten.
Pachtung eines Eishauſes. Der Magiſtrat richtet

an die Shadtverordnetenverſammlung folgenden Antrag
Die Verſorgung mit Seefiſchen in der Stadt iſt während
des Sommers 1917 dadurch auf Schwierigkeiten geſtoßen,
daß den Kaufleuten nicht genügend Eis zur Verfügunggeſtellt werden konnte, zum mindeſten, h e

im hier hel
einzugreifen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die in
Beziehung ols Eishaus gut eingerichtete Scheune

e h hdem ſchlanken Oval und dem feinen ſchmerzlichen Zug um

die Lippen.
„Sie waren bei Fräulein von Schwechten?“ fragte er,

um das Geſpräch in allgemeine Bahnen zu lenken und nicht
ſtocken zu laſſen.

„Jch habe Tante Geſine beſucht, ja. Sie iſt recht ver

s s„Jn dem Alter zählen ſechs bis ſieben Jahr noch mehr
als ſonſt, Frau Gräfin.“
Sie ſeufzte zwiſchen ihren Brauen zuckte es bei
ſeiner Anrede.
Und Sie haben Jhren Vater verloren ſo finde i
in Jhrem Hauſe einen leeren Platz am Tiſch. ie träg
es Jhre liebe Mutter

„Die Lücke für ſie r groß, beſonders da ſie ihm in den
letzken Jahren ſo viel ſein konnte, aber ſie hat Magdalene
zur Seihe Magdaleſte iſt uns unendlich viel.“

„Jch weiß nincht, wie es kommt“, ſagte Sabine, „aber
mir iſt Magdalene in dem letzten Jahr ſo merkwürdig
fernt gerückt. Jhre Briefe enthalten etwas, wie ſoll ichs
nennen, beinahe Feindſeliges, und ich habe nicht einmal
das beſtimmte Gefühl, daß ſie ſich freuen wird über mein
Kommen.“

„Frau Gräfin, weshalb denn nicht er s das
mehr aus Höflichkeit, und er meinte faſt, ſie könne recht
haben, war es doch auch ihm und der Mutter aufgefallen,
wie hart Magda oft die Schweſter verurteilte.

„Jch wollte eigentlich heute abend noch zu Jhrer
„Meinen

Sie, daß es gelegen iſt?“
„UAnd weshalb nicht? Sind Sie nicht ſtets meiner

Mutter liebſter Gaſt geweſen?“
Nun ſprachen ſie von allem, was ſich zugetragen in der

Stadt, und er wunderte ſich, wie genau von damals r
noch alles in ihrem Gedächtnis haſtete. „Wenn ſie für
dieſe Nebenſächlichkeiten und für dieſe fremden Menſchen
noch ſo viel Erinnern hat, wie muß dann alles andere in
ihren Gedanken lebendig geblieben ſein fragte er ſich,
„und was mag ſie bewegt haben dort auf der Brücke, als
ich ſie traf Wenn ſie ihm jetzt auch faſt als Fremde
gegenüberſtand es war gewiß nicht auszulöſchen, was
geweſen, wenigſtens ſo etwas wie ein Jntereſſe mußte
bleiben. Wenig genug als Reſt einer großen Liebe.

Er begleitete ſie bis zu dem Hotel und empfahl ſich.
„Baldiges Wiederſehen, Frau Gräfin. Darf ich Jhnen

den Wagen ſchicken
Sie lehnte ab, ſie wollte wie in alter Zeit kommen,

ohne alle Anmeldung, „als Kberraſchung.“Fortſetzung folg



des rn Elkner in den langen men für dieſen
3 zu. pachten. Die Weg ſoll vorläufig auf ein
Jahr geſchloſſen werden. Herr Elkner hat weiter ſich be
reit erklärt, daß, wenn im kommenden Winter wegen
milder Witterung kein Eis eingefahren werden könne auf
die Zahlung der Pachtſumme in Höhe von 160 Mk. zu
verzichten. Er will weiter vor der Jngebrauchnahme alle
Türen und 7 nachprüfen und ſoweit notwen
dig auf ſeine Koſten ausbeſſern laſſen. Der Magiſtrat
beabſichtigt, dieſe Scheune im Winter voll Eis fahren
aynd dieſes Eis an Kaufleute zwecks Förderung des Fiſch
verkaufes billig weiter geben zu laſſen. Gelegentlich kann
auch bei der günſtigen Lage des Eishauſes eine vorüber

hende Aufbewahrung eingehender friſcher Fiſche dortſlartſenden Da das ganze lediglich eine Kriegsmaßnahme

bedeutet, rechtfertigt ſich die ung der entſtehenden
Koſten aus dem Kriegsfond s SEin Wunſch der Kaiſerin. Die Kaiſerin wünſcht
ihren Geburtstag dem Ernſt der Zeit entſprechend zu ver
leben. Es würde in ihrem Sinne ſein, wenn alle, die
ſonſt ihre Liebe und Anhänglichkeit durch Glückwünſche zum
Ausdruck zu bringen pflegten, auch in dieſem Jahre davon
abſtänden.

30 Gramm Landkäſe werden in den Butterver
teilungsſtellen 1 bis 4 (Alberts, Schmaleſtraße, Vogel,
Roßmarbdt, Fiſcher, Weißenfelſer Straße, Köttteritzſch, Gottt
e e e verkauft. Die Abgabe erfolgt am Sonnabend
et der Ausgabe der Butter.

Das Verzeichnis der zugelaſſenen Kartoffelhändler
in der Stadt Merſeburg wird in der vorliegenden Nummer
im Anzeigenteile veröffentlicht. Wir machen hierauf be
ſonders aufmerkſam.

Ein kleiner Vorrat Reisſtärke ſteht der Stadt zur
Verfügung, der am gewerbliche Plätte rei en ausge
geben werden ſoll. Schriftliche Meldungen ſind bis zum
Sonnabend an den Magiſtrat (Rathaus, 2 Treppen,
Zimmer Nr. 18) zu richten.

Die Milchausgabe in der ſtädtiſchen Milchverkaufs
ſtelle Burgſtraße 16) findet täglich von 12 bis 1 Uhr mit

en e e uDie Preiſe für Briefumſchläge abermals erhöht.
Infolge der ſtändigen weiteren ſehr beträchtlichen Preis
ſbeigerungen aller Papiere und ſonſtigen Roh und Hilfs
materialien ſehen ſich die Mitglieder des Vereins Deut
cher W abrikanten und der Vereinigung
eutſcher PapierAusſtattungs Fabriken veranlaßt, mit

ſoforkiger Wirkung auf ihre Fabrikate einen Aufſchlag
von durchſchmittlich 25 Prozent auf die beſtehenden Preiſe
in Anrechnung zu bringen. Der ſchon früher gemache
Vorbehalt inbezug auf Verminderung der verkauften
Mengen ſowie auf Abweichungen der Papiere hinſichtlich
Güte, Leimung, Färbung, Stärke, Glätte und dergleichen
von den Muſtern wird ausdrücklich von neuem gemacht,
da ſich die Schwierigkeiten bei der Papierherſtellumg und
Papierbeſchaffung vermehrt haben.

Merſeburger Domorgel-Weihe.. Vor 200 Jahren,
am 17. Oktober 1717, ward nach einer großen Reparattur
die Merſeburger Do geweiht, auf deren Ausbaaund Pf nſer Mut enden zog Moritz Wilhelm

hannen Geigenhergzog g AnmdenkerSorgfalt venwendete. Die Rieſenorgelpfeiſen entſprechenn Geſchmack für Kuh Muſikinſtrumemte. Der Orgel

bauer We aus Mühlhauſen war 1717 mit der Her
ſtellung des Werkes ſchon a ahren beſchäftigt und hatte
in der, Zeit eine dreimalige Examinatiomn ſeiner Arbeit
von Johann Kahnau, Kanſtor und Muſikdirektor an der
Thomasſchule in Leipgig und Gottfried Ernſt Beſell, Hof
organiſt in Altenburg. Am 17. Oktober 1717 wurde das
mee rk feierlichſt eingeweiht in Gegenwart des Herrn
StiſtsAdminiſtrators Herzog Moritz Wilhelm Hochfürſt
Picher Durchlaucht. ine dabei Aufführung ge
kommene Cantate t erhalten bei Domorganiſt Muſik
dinektor D. H. Engel (geb .22. Januar 1816, geſt. 3. Mai
1877): „Die DomOrgel“ (1855) und Prof. Dr. Rademacher: „Der Dom“ 4800). Zuürzeit der Weihe unſerer
Domiorgel vor 200 Jahren fungierten Hof- Kapellmeiſter
Aſchenbrewner und Domorganiſt Georg Friedrich Kauf
mann. Von nun an ſorgte ein Orgelbauer für regel
mäßige Stimmung des Werkes für eine „jährliche Ergötz
lichkeit von 24 Thalern“. Anſere Domorgell, die zu den
größten Orgeln in Deutſchland S erhielt ihre
vollendete Schönheit durch die gro eparatur von 1853

Ladegaſt in
aw.

bis 1855 von Orgelbauer Friedri
ſſels (geſt. 29. Juni 1905).

Einſchränkung der Beförderung von Eilgut. Zur
Behebung der in der letzten Zeit eingetretenen Schwierig
keiten in der pünktlichen Durchführung der Perſonenzüge
wird, wie man aus Berlin meldet, beſtimmt. Verſender,
die Militärgut und Privatgut für die Militärverwaltung,
das an militäriſche Stellen gerichtet iſt, als beſchleunigtes
Eilgut oder Eilgu t von mehr als 190 Kilogramm Einzel
gewicht aufgeben wollen, haben künftig hierzu die Geneh
migung der Linienkommandantur unter Vorlage der Be
gleitpapiere einzuholen. Dasſelbe hat bezüglich des Ex
re zu geſchehen, ſofern es ſich um Frachtſtücke han

lt, die mehr als 50 Kilogramm Einzelgewicht haben oder
wegen ihres geringen Gewichts (bis zu 5 Kilogramm) mit
der Poſt befördert werden könnten, oder beſonders ſchwer
zu verladen, ſehr umfangreich und ſperrig ſind. Die Be
gleitpapiere werden von der Linienkommandantur mit
einem Vermerk verſehen, daß die Beförderung der Sen
dungen als beſchleunigtes Eilgut Eilgut Expreßgud
mit Perſonen-, Eil- oder Schnellzügen im dringenden
e liegt. Damit nicht hierdurch ſehr eilige
Sendungen aufgehaltew werden, wird nach Läge der ört

lichen Verhältniſſe die Beförderung auch drahtlich geneh
migt werden können. Die genaue Begchtung dieſer Be
ſtimmung wird den militäriſchen Sitellem beſonders zur
Pflicht gemacht.

Freigabe von Knochenbrühextrakt. Der Kriegsaus-
ſchuß für pflanzliche Ole und Fette, Berlin NW. 7, wird
im Oktober große Mengen von Knochenbrühextrakt, der
als Zuſatz zu Suppen, Soßen und Gemüſe ſowohl für den
Einzelverbrauch, als auch für Zwecke der Maſſenſpeiſung
verwendet werden kann, dem freien Verkehr übergeben
Jnländiſcher e koſtet im Handel 8 Mk.
das Kilo, gemiſchter däniſcher Extrakt 5,80 Mk. das Kilo.
Bei Abgabe in kleineren Packungen (Doſen) iſt ein Auf

ſchlag uide p gZum ndel mit Salz. Von verſchiedenen Seiten
n den Behörden Klagen über Salzmangel in größeren

Städten zu. Dieſe Salzknappheit beruht nach den behörd
lichen Feſtſtellungen davauf, daß infolge Belaſtung der
Eiſenbahn mit anderen dririglichen Transporten die Satz
beförderung zetweiſe zurückgeſtellt worden iſt. Nachdem

rm unter m

nunmehr veranlaßt iſt, daß eine e Beförderung
des Sallzes einzutreten hat und reichlich Salz vorhanden
iſt, beſteht kein Grund zu einer Beunruhigung. Es muß
davor gewarnt werden, durch Angſtkäuſe eine örtliche
Salztnappheit vorübergehend künſtlich hervorzurufen.

Fürs Rote Kreuz! Die Sammelbüchſen in
Königlichen Kreiskaſſe ergaben 113,33 Mk.

Reue Papierpreiserhöhung und Gewinn der Papier
fabriken. Wie der Zeitungsverlag mitteilt ſoll das
Papier zum 1. November wieder erheblich teurer werden.
Er ſchreibt dau: „Das kann nicht ſo weiter gehen. Hier
muß ſofort ein Riegel vorgeſchoben werden.“ Wie un
gerechtfertigt dieſe neue Preiserhöhung iſt, zeigt der
Jahresbericht der Aſchaffenburger Papierfabriken. Dieſe
aben vom 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916 bei 118626 Mk.

Ünkoſten einen Reingewinn von 3732 Mk. 1916/17 aber bei
532 932 Mk. Ankoſten einen Reingewinn von 1 414 374
Mark exgzielt. Die Unkoſten ſtiegen alſo um das 438 e
der Reingewinn gber wm das 380fache. Es
klingt wie Hohn, wenn es in dem Bericht heißt, daß die
gute Nachfrage es ermögllichte, die Verkaufspreiſe in an
gemeſſeneim Verhältnis zu. den Selbſtkoſten feſtzuſetzen.
Ahnliche Gewinne werden die andern Papierfabriken wohl
guich erzielt haben. Die Forderung des Zeitungsverlages,
S feſtzuſetzen, erſcheint daher darchaus ge
rechtfewtigt.

Ortskrankenkaſſe. Jnfolge der Teuerungsverhält
niſſe ſah ſich der Vorſtand veranlaßt, eine Erhöhung
des Kranken und Wochen geldes vom 1. No
vember ab von 60 auf 70 Prozent des Grundlohnes ein
treten zu laſſen. Das Kriegswochengeld berührt dieſe Er
höhung nicht, da dies bereits vom Reich erhöht wurde.
Die Beiträge bleiben däeſelben. Die Genehmigung dieſer
Erhöhung durch das Verſicherungsamt wird in den näch
ſten Tagen erfolgen.

Die Vereinigung zur Pflege der weiblichen Jugend
unſerer Stadt veranſtaltet auch in dieſem Jahre eine
Feier des Geburtstages der Kaiſerin. Dieſeſindet Sonntag den 21. Oktober, abends 728 Uhr, in der
ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße, ſtatt. Der Grund
gedanke der Feier iſt. Die deutſche Frau im
Kriege. Außer den Anſprachen von Profeſſor Bit
hor,n, Paſtor Werüher, Frau Paſtor Riem, Pfarrer
Boit werden paſſende Gedichte, die mit allgemeinen Ge
e abwechſeln, von den jungen Mädchen der einzelnen

ereine vorgetragen und Lichtbilder von Ludwig Richter
über Haus und Familie gezeigt. Näheres ſiehe Anzeige.

Die hieſige Ortsgruppe des Flottenbundes
deutſcher Frauen, welche bereits die ſtattliche Zahl
von 350 Mitgliedern erreichh hat, beabſichtigt mit ihrer
diesjährigen Mitgliederverſammlung am 11. November im
Gaſthaus Müller (Rühlke) einen Tee und Unter
haltungsabend zu verbinden, auf dem u. g. auch ein
Verkauf von Liebesgaben, insbeſondere Nahrung
mittelſachen, ſtaktfinden ſoll, deſſen Erlös dazu be
ſtimmt iſt, unſeren tapferen blauen Jungen, die fern im
Weltmeer bei Kälte und Sturm zu unſerem Schutze treue
Wacht halten, eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Sie ſollen gerade zu Weihnachten es erfahren, daß ſie in
der Heimat nicht vergeſſen ſind, ſondern hier alle Herzen

i Dieſe Veranſtaltung, zu welcher
reundigen J F fin 9des Gruppenvorſtands (ſiehe das Jn

willige Herzen und offene Hände fi
Jm Neuen Schützenhauſe konzertiert morgen Mitt

woch Abend die gus dem Felde beurlaubte geſamte
Kapelle des Jnfantenienegiments Nr. 153
aus Altenburg. Der Reinertwag des Konzerte s
iſt für die Hänterbliebenemn gefallener Regiments
angehöriger beſtimmt. Da uns einmal die Kapelle inſofern
indirekt nahe ſteht, alls wir das 3. Bataillon des Regi
ments in der Gaxniſon beherbergen und hoffentlich in nicht
allzu ferner Zeit wieder in unſeren Mauern begrüßen
können ſowie andererſeits der Reinertrag gal r
hieſigen Kriegerwit wen zu Gute kommen ſoll,
erſcheint ein Maſſenbeſuch des Konzerts von vornherein
als geſichert.

ſerat) um Gaben daegn
nden.

x

Die e der Stücke zur 6. Kriegsanleihe.
Die Tatſache, daß die Stücke zur 6. Kriegsanleihe tetl

weiſe noch nicht in die Hände der Zeichner gelangt ſind,
hat Anlaß zu allerhand törichten Gerüchten gegeben.
Selbſtverſtändlich liegt auch für diejenigen Zeichner der
6. Kriegsanleihe die ihre Stücke bisher noch nicht emp
fangen Hhaben, ein Grund zur Beſorgnis nicht vor. Jm
übrigen ſei nachdrücklich darauf hingewieſen, daß die Aus
gabe der kleinen Stücke zur 6. Kriegschnleihe von100 bis 500 Mark katſächlich bereits erfolgt iſt. Die Ver
teilung der Stüche, von 1000 Mark 5 prozemtiger Reichs
awleihe und darüber beginnt noch im Laufe des Oktober.
Sie dürfte Se Anfang Dezember dieſes Jahres
für ſämtliche Stüche der 6. Kriegsanleihe (Reichsan
leihe und Schatzanweiſungen) reſtlos veendigt ſein. Außer
dem bleibt beachten, daß diejenigen Zeichner auf die
6. Kriegsanleithe, die zurzeit noch nicht im Beſitz endgül
tigen Sküche ſind, auch jetzt noch durch Vermittlüng ihrer
Zeichwungsſtellem Zwiſchenſcheine (Jnterimsſcheine) er
halten können, die ſich ebenſo wie die endgültigen Stücke

e r und bei dem Reichsdavlehnskaſſen be
leihen laſſen

Die Ausgabe der Stücke für die 7. Kriegsanleihe wird
ebenſo, wie dies bei der 6. Kriegsanleihe geſchehen iſt,
nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Dabei wird wieder
um darauf Bedacht genommen werden, daß die kleinen
Zeichner (von 100—500 Mark), die im Gegenſatz zu den
Zeichnern von 1000 Mark und mehr keine Zwiſchenſcheine
bis zum Empfang der endgültigen Stücke erhalten, ihre
Stücke zuerſt bekommen. ieſe werden mit e e
Beſchleufrigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im April
n. J. ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 5 'prozentigen
Reichsanleihe unter 1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber
noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehns
kaſſe des Reiches zu beleihen, ſo können ſie die Ausfertü
gung beſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Verpfändung bei
der Dawlehnskaſſe beantragen; die Anträge ſind an die
Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt iſt.
Zwiſchenſcheine werden nicht an die Zeichner und Ver
mittlungsſtellen gusgehändigt, ſondern von der Reichsbank
unmittelbar der Darlehnskaſſe übergeben

Daß die Fertigſtellung nicht ſchneller vor ſich geht, er
klärt ſich aus der großen Zahl der zu druckenden Anleihe
ſtüche (bis jetzt mehr als 40 Millionem!) und aus der
Sorgſamkeit, mit der im Hinblick auf den Wertpapier

chargkter der Stücke, bei deren Druck unbedemgt verfahren
werden muß.

Dieſe

Inſa en als ein Haushalt zu betrachte

arten in

Werberuf zur 7. denitſchen Kriegsanleihe

Schutz der Kartoffeln.
Schutz gegen Froſt und Fäulnis ſind die Grundlagen

ür jede Kartoffelaufbewahrung. halb müſſen die
ume, in denen die Kartoffeln gelagert werden ſollen,

froſtfrei, aber nie warm ſein. 2—6 Grad iſt dieemperatur, bei der ſich die Kawtoffelln am beſten halten.

Außerdem iſt für genügende Durchlüftung Sorge zu
tragen, da ſie e ſonſt erhitzen und in Faäulnis über
gehen. Daher ſind Räume, in denen Karkoffeln liegen,
durch Anbringen von Lüftungsklappen, Offnem der Fen
ſten uſw. gut zudurchlüften. Im Herbſt benutzt man dazu
ie kühlen Nächte, im Winter die froſtfreien Tage.

Räume, die bei guter Durchlüftung nicht auf 6 Grad ab
zukühlen ſind, ſind ungeeignet zur Aufbewahrung

Kartoffeln, die ſich halten ſollen, müſſen geſund ſein.
Daher ſind alle Kartoffeln, die längere Zeit aufbewahrt
werden ſollen, beim Einbringen oder balld nachher zu
verleſen und alle kranken oder verletzten Kartoffeln zwerſt
zu verwerrten.

Nicht alle Kartoffelſſorten eignen ſich für eine lange
Lagerumng. Weiche Sorten, wie Jmperator, Ap to date
und ähnliche, ſind daher zuerſt zu verbrauchen.

Auch in geeigneten Räumen dürften Kartoffeln nicht
zu hoch gufgeſchüt tet werden. Eine Schütthöhe von
1 Meter iſt im allgemeinen richtig. Bei Mäſſenlage-
rungen ſind Gänge frei zu halten, und wenn möglich noch
Duxchlüſftungskancile anzubringen. Beſteht der Boden aus
Zement, ſo legt man am beſten noch einen Lattenroſt
umnter, ſo daß die ganzen Kartoffeln hohl liegen. Jn
Räumen lagernde Kartoffeln brauchen nicht noch bedeckt
zu werden. Höchſtens darf es bei Froſtgefahr vorüber

geſchehhen. Jm Haushalt verwendet man am
beſten h Kiſten, bei denen der Boden aus Latten
beſteht, oder die im Handel erhältlichen Kartoffelkiſten.

Bei allem Lagerungen aber vergeſſe man nie, daß die
Kartoffel empfindlich iſt, und daß alles unnötige Schütten
und Werfen ſowie das Betreten der Kartoffelhaufen mit
ungeſchützten Schuhen Verleßzungen hervorruft, die Anlaß
zu Fäulnis werden können.

Zur Krankenverſorgung.
Jm Ergänzung der allgemeinen Beſtimmungen des

Kriegsernährungsamts über die Krankenverſorgung ſind
kürzlich die Bundesregierungen erſucht worden, in Zukunft
die von den Trägern der ſogialen Verſicherung ſowie von
den Gemeinden und Gemeindeverbänden betriebenen „Ge
neſungsheime“ hinſichtlich der vorzugsweiſen Verſorgung
mit Lebensmitkeln den Lungenhetlanſtalten gleichzu
ſtellen, da bei den in ihnen untergebrachten Tee
übrigens höchſtens 6000 Pfleglingen die alsbaldige
Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit weſentlich davon
abhängt, daß ihnen eine kräftige Ernährung zuteil wird.Es hat ſich ferner als zweckmäßig wen den Vor
ſchriften über die Verſorgung der Jnſaſſen von Kranken
häuſern, Heilanſtalten uſw. zum Teil eine andere Faſſung
zu geben. Die betreffende Beſtimmung lautet daher in
ihrer in Zukunft wie folgt:„Krantenhäuſer, e en neſungsheime und
e gusſchließlich der Krankenverſorgung dienende
Anſtalten ſin d hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung ihrer

n.

omn en Lebensmi:
Jnſaſſen die vorgeſchriebenen Kopf n entfallem

Nach Maßgabe der Zahl der an e Anſtalten ants
gehändigten Lebensmittelkarten erhöht ſich die Zahl der
verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Kommunal
verbandes

Bei der Aufnahme in die Anſtalt ſind den Kranken,
ſoweit es ſich um Perſonen aus dem Kommunalverband
handelt, in dem die Anſtalt liegt, die kommunalen Lebens
mittelkarten, ſoweit es ſich um Kranke aus einem anderen
Kommunalverbande handelt, die Lebensmittelkarten
Abmeldeſcheine und die auf dieſen vermerkte Anzahl
von Reiſebrotmarken, Reichsfleiſchmarken uſw. abzu
nehmen. Abmeldeſcheine, Lebensmittelkarten, Reiſebrot
marken uſw. ſind an den Kommunalverband des Anſtalt
ſitzes abgulieſern.
Die der Anſtalt zugeteilten Lebensmittelkarten haben
im Gewahrſam der Anſtaltsleitung zu verbleiben; ſie
dürfen nicht den Anſtaltsinſaſſen überlaſſen werden. Die
Kommunalverbände haben W Sorge zu trgen, daß
während des Aufenthälts des Kranken in der Anſtalt der
Haushalt, dem der Kranke bisher angehörte, im Bezuge
von Lebensmittelkarten entſprechend gekürzt wird.

Nach der Entlaſſung aus der Anſtalt iſt den in Behand
lung geweſenen Perſonen falls ſie Lebensmittelkarten über
den Jeitraum ihres Aufenthaltes in der Anſtalt hinaus
abgeliefert haben, vom Kommunalverbande des ſtalt
ſitzes die entſprechende Zahl ſolcher Karten, Reiſebrot
marken uſw. wieder auszuhändigen.

t

Und Jhr?
Jn Anlehnung an das bekannte Bild des MünchenerKunſtmalers a W Erler veröffentlicht e

burger Dichten Wilhelm Fladt folgenden fbammenden

Und Jhr?
Wir ſtehen da draußen in Kampf und Schlacht
Und wagen das rechtende Rin,
Wir ſtemmen uns gegen die Ubermacht
Gegen das Dräuen, das Tag und Nacht
Sich ſtrafft, uns niederzugwingen.
Wiw e der jungen Leiber Zier
In des Todes lohende Schauer
Wir, heiliger Deütſchmark, heiligem Revier,
Eine kodestrotzige, Mauer.

Amd Jh re
Heraus den Truhen blinkendes Gold!
Laßt Kronen ſpringen und Taller!
Sei Euer Schatz der leuchtende Sold,
Der Eueres Dankes Schuldgzins zollt,
Ein freier, ein mutiger Zahler!
Wir zahlen mit ſtrahlender Jugend Zier,
Wir zahlen mit Wunden und Bluten.
Wir opfern der Seelen lichtringende Gier
Und der Herzen flammende Gluten.

Und Jhr?
Für unſere Hausfrauen!

Gebensmittelkalender für Mittwoch den 17. Oktober.
Für Haushaltungen

Anmeldung Butter: Abgabe der Kreisfettmarken in
den Butterverteilungsſtellen bis Donnerstag abend

Den Anſtalts
el

S
e



Rote Rüben: Der vorhandene Reſtbeſtand ſoll
freihändig verkauft werden. Anmeldung bis Don
nerstag abend in den Lebensmittelgeſchäften.

Kohlrüben: Auf den Kopf der Bevölkerung zwei
Pfund. Abgabe des Bezugsſcheins Nr. 29 in den Lebens
mittelgeſchäſten bis Mittwoch abend.

Ausgabe. Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für
die Nr. 4101 bis 5150; im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 5154 bis 6200. Verkaufszeit nachmittags von
4 bis 728 Uhr.

Roß fleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 2501 bis 2700.

S Dürrenberg, 15. Okt. Am Sonntag den 21. Oktober
wird in unſerm Kirchſpiell Keuſchberg mit Wölkau
Käirchemviſitation gehalten werden. Mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet wurde H. Bach
ſt e in bei einer Maſchinengewehr Abteilung. V. iſt ein
Sohn des Hauptlehners Bachſtein in Teuditz.

S VLauchſtedt, 16. Okt. Bei der s Stadtſparkaſſe
wurden bis jetzt auf die 7. Kriegsanleihe von 100 Zeichnern
102 6000 Mark gezeichnet. Die Zeichnung der Stadtſpar
kaſſe G darin nicht enthalten. Dem Obermeiſter Auguſt
Rühlemann hier wurde für ſeine Tätigkeit zur Auf
rechterhaltung der Handwerkerbetriebe während des
Krieges das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen.

8 Lützen, 16. Obt. Am Sonnabend feierte das Hand
arbeiter Karl Cott in ſche Ehepaar hier in geiſtiger und
körperlicher Friſche und Geſundheit das ſeltene Feſt ſeiner
goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnumng ſand durch

ewimtendent Jödicke ſtatt, wobei dem Jubelpagre das
kaiſew liche S in Höhe von 50 Mk. überreicht
wurde. Der Jubelbräutigam iſt 74 Jahre, die Jubelbrauit
73 Jahre allt.

S Schkeuditz, 15. Okt. Jn einem Kriegslazarett im
Weſten erlag einer n de Krankheit der Musketier Ge
org Krone ein Sohn des Obergärtmers Krone in Alt
Schewrbitz. Von einen Volltreffer wurde in Gemeinſchaft
mit drei Kameraden der Kanonier Richard Engel
m ginn aus AltScherbitz getötet und fand auf dem Fried
hof in Ecouxrt ſeine letzte Ruhe. Ehre dem Andenken dieſer
Helden. Das Eiſerne Kreuz wurde verliehen dem Land
ſturmmann Max Ben ück e und dem Muskehbier Kurt
Pabſt, dem Sohn des Kürſchnermeiſters Franz Papſt,
welcher vor Verdun mitkämpft.

F. Gröbers, 15. Okt. Die Zuckervübenernte iſt
in den verſchiedenen Feldmarken der Amgebung in vollem
Gange. Das Heben der Rüben verurſacht bei der Boden
härte erhebliche Schwierigkeiten und erfordert für Menſchen
nd Zugvieh äußerſte Kräſteaufwendung. Die Rüben
ernte ſelbſt entſpricht einer Mittelernte, da die an
fängliche ſommerliche Trockenheit der Entwickelung derWurzelfrucht wenig zuſagte und die dann en
dem Niederſchläge erſt dieſelbe förderten. Vereinzelt hat
guch die graue Made Schaden angerichtet, indem ver
e kahle Stellen inmitten der Flächen vorhanden
ind, auf denen die Früchte ſtehen. Die herrliche Herbſt

witterung war dann der Bildung des Zuckergehaltes außer
ordentlich günſtiig, ſo daß auch nach dieſer Seite hin dieRübenernte befriedigende Reſultate liefert

Wetterwarte.
mee

Gerichtsverhandlungen.
L Eine zeitgemäße Ausrede. Der Arbeiter Reinhold

Prager in Gerag war am 9. Auguſt 1917 vom Landgericht
Gera wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück
an mit ſieben Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Seine
eim Reichsgericht eingelegte Reviſion machte u, a. geiſtige

Unzuwechnungsfähigkeit geltend, da er zur Zeit der Tat
vor Hunger ſchwach geweſen ſei. Es fiel ihm insbeſondere
ein beim Mühlenbeſitzer Streit ausgeführter Diebſtahl
von zwei, Treibriemen im Werte von 800 Mark zur Vaſt.
Die Reviſion war erfolglos

CLiteratur, Runst und TWissenschaft.
F. Waſſerbomben gehören zu den tückiſchſten Abwehr

mitkeln der Feinde gegen unſere U-Boote. Ein Marine
Offizier gibt in den vorliegenden Heften 147-150 von
Bongs Jlluſtrierter Kriegsgeſchichte „Der Krieg 1914/17
in Wort und Bild Deutſches Verlagshaus Bong
Co. Berlin W. 57), wöchentlich ein Heft zum Preiſe von
35 Pfennig eine eingehende und ſachgemäße Schilderung
der Verwendung dieſer Mordinſtrumente und die Art und
Weiſe, wie die UBoote ſich gegen dieſelben ſchützen. Wir
finden außerdem noch intereſſante Artikel in den gleichen
Heften, wie „Haifiſche“, „Der Soldat als Baumeiſter“,
„Jm Artillerieſener in Flandern“, „Zielen und Schießen
auf See“ „Ruſſenfang“, „Die Vernichtung einer U-Boot
Falbe“, „Die neuem Angriffsſchlachten im Zimbernland“,
und andere mehr. Sie ſind alle veich mit Bildern ge
ſchmückt, die dem Text zum leichten und ſchnellen Verſtändnis verhelfen, Die Kwiegsgeſchithte W die Fortſetzung
der engliſchen und franzöſiſchen Offenſive vom April dieſes
Jahres, aus der Feder des bekannten Militärſchriftſtellers
Wilhelm von Maſſow. Die neuen Hefte enthalten wieder
eine Anzahl vorzüglicher farbiger Kunſtbeilagen von
unſeren beſten im Felde befindlichen Kriegsmalern. Alles
in Allem eine würdige Fortſetzung der bisher erſchienenen
Hefte, dieſer wertvollſten, fachmänniſchen und volkstüm
lichſten Darſtellung des Weltkrieges, welche jedermann
nochmals beſtens empfohlen ſei.

Haus und Landwirtschaft-
Braten in Tomatenſaft. Die Fedtknappheit läßt

not gedrungen auf anderweitige Hilſs und Erſatzmittel
ſinnen, um ſtatt der gekochten Fleiſch, Fiſch und Kar
toffelgerichte eine Geſchmacksabwechſlung durch gebratene
Zubereitung zu erreichen. Da kommt jetzt die reiche To
matenernte ſehr gelegen; denn in der Tomate beſitzen
wir eine ebenſo durch ihren Wohlgeſchmack beliebte wie
fheiſchige Frucht, deren Saft ſich e zum Braten
eignet. Je nach der zu gebrauchenden Menge kocht man
bis 1 Pfund Tomaten in bis Liter Wſſer auf, ſtreicht
das Tomatenmark durch ein Sieb und benutzt dieſen
dickflüſſigen S zum Braten von W awtofſel
i de von Fleiſchbratlingen und Seefiſchkoteletts. Ein

des Tomatenſaftes wird hierzu mit Zwiebelwürfeln

ſchwitten die S

und einer Löffelſpitze Soßenwürze oder einem zerdrückten
Brühwürfel in der Pfanne erhitzt, die gaſalzenen Kar
h Fleiſch oder Fleiſchſcheiben hineingetan und beiſten uer gewendett und geröſtet. Unter ſtetem
Nachfüllen von atenſaft und fleößigem Begießen
braten die Scheiben zu ſchöner, rötlichbrauner Farbe und
werden dann ſofort auf heißer Schüſſell angerichtet. Dieſo zu bereiteten Bratkartoſfeln, Fi h herben und Fleiſch

klopſe werden ihres bräftigen umd feinen, würzigen Ge
M ſowie ihres leckeren Ausſehens halber Beifall
inden.

Vermischtes,.
Die fünfprozentige Uhrkette.

„Das habt ihr nicht erlebt, ich wette!“
Fing unſer guter Onkel an,
„Daß von der goldnen Ahr die Ketttte,
Auf einmal Zinſen tragen kann!
Wollt ihr erfahren, wie ich's machte
Zur Ankaufsſtelle ging ich heut;
Das Geld, das mir die Kette brachte,
Für Kriegsanleihe liegt's bereit

ie Uhr hält ohne Jnſtrumente:
Wozu ich da ne Keteebrauch!
Jetzt trägt ſte brave fünf Prozente,
Sonſt baumelte ſie nur vorm Bauch!
Papiere ſtatt der Kette trage
Ich nach dem feuerſichren Fach

wen Fliegen gleich mit einem Schlage
Nun geht mal hin und macht mir's nach!“

Guſtav Hochſtetter, BewrlinWilmersdorf.
(Aus den Luſtigen Blättern.)

Warenſchiebungen. Duxch Feſtnahme des Kauf
manns Otto Heineche in Wilmersdorf bei Berlin iſt das
Kwiegswucheramt hinter weitverzweigte Warenſchiebungen
gekommen, bei denen Handel ohne Exlaubnis, übermäßige
Preisſteigerung, Kettenhandel, Höchſtpreisüberſchreitung
ſeſtgeſtellk und folgende Warenmengen beſchlagnahmt
wurden: 270 Zentner Weizenmehl, 3 Zentner Schokolade,
24 lebende Rinder und 9 Schweine, 150 Zentner Honig,
40 000 Zigawren, 21 000 Kilogramm Kupfer, Zinn und
Meſſing. Es wurden 21 Perſonen n r Vier
der Feſtgenommenen wurden in das Unterſuchungsgefäng-
nis eingeliefert, die übrigen nach ihrer Vernehmung zu
nächſt entlaſſen

Von Einbrechern überfallen, gefeſſelt und geknebelt
wurde in der Nacht zum Sonnabend der Wächter Heide
rich von der Pumpſtation in Reinickendorf bei Berlin.
Arbeiter fanden Heiderich in ſeiner Wächterſtube an einem
ſchweren Tiſch angebunden, mit einem Knebel im Munde.
Der Wächter war in der Nacht auf einem Rundgang plötz
lich überfallen worden. Eine Bande von 6—8 Mann fuhr
mit einem Wagen vor. Ein Teil der Einbrecher ſtieg von
der Teichſtraße her über einen Drahtzaun auf das Grund
ſtück, warf ſich guf den Wächter und machte ihn kampf
unfähig. Die Einbrecher warfen den Mann blißſchnell zu
Boden, zogen ihm ſein Jakett über den e re ihm

bel in den Mund, feſſelten ihn, ſchleppten ihneinen Kne
nach ſeiner Stube, und banden ihn dort an. Dann riſſen
die Einbrecher für die draußen wartenden Mitglieder der
Bande von innen das Tor auf. Jn der Station

trolcheglle Treibriemen von

auch noch mit v altener Pi b W r laghilfkos da und mußte die Kerle gewähren laſſen. Dieſe
luden die ſchwere Beute auf ihren Wagen und fuhren un
angefochten davon. Nach Vereinbarung mit der Kriminal
polizei ſetzte die Gemeinde Reinickendorf auf Ermittelungen
und Überführung der Verbrecher eine Belohnung von 1000
Mark aus.

Brandunglück. Jn einer Fabrik bei Köln entſtand
durch Brand größerer Schaden. Die Zahl der Toten be
trägt 34, verletzt wurden 24, welche nach den Angaben
des Arztes außer Lebensgefahr ſind. Der Betrieb wurde
aufrechterhalten.

Leiden des Krieges. Jn dem Gouvernements
Küielloe, Petrikau, Rodom und Lublin, ſowie in dem öſter
weichiſchen Okkupationsgebiet ſind durch den Krieg 30
Städte und 109 Städtchen und in dieſen insgeſamt 18 084
Häuſer oder Gebäude zerſtört.
Einen guten Fang machten einige Jäger bei Laſtrup
im öſtlichen Holſtein. Auf einer Streife durch den Wald
begegneten ſie 3 Männern in guter Kleidung, die ſie um
etwas Bwrot baten. Den Jägern kamen die 3 Fremdlinge
verdächtig vor. Bei näherer Nachforſchung ergab ſich, daß
man 3 engliſche Offfigiere, 2 Hauptleute und einen Leut
namt vor ſich hatte. Sie waren aus einem Gefangenen
W e en und befanden ſich auf dem Wege nach

ollamd.
Kriegsſpekulanten zur See. „Extrabladet“ meldet

aus Chriſtiania Den Eismeerkutter „Reald“ aus Chri
ſtiamiaſumd wurde am 13. Man im Eismeer geſprengt und

Man hielt ihn für torpedtert, aber jetzt erwies ſich,
daß der Kapitän der Heizer und ein Mattroſe gemeinſam
das Schiff zerſtörten, um die Verſicherungs
ſumme zu erhalten. Alle drei wurden verhaftet

Opfer eines Orkans. J Wevelüinghoven
ſtürzben infolge des Sturmes eine Amfaſſungsmauer der
ausgebrannten Kottmannſchen Mühle ein und
trümmerte einen Teil des Kontors. Dabei wurden der
Mühlenbeſitzer Jakob Kottmann, ferner der Obermüller
und ein auswärtiger Bauingenieun getötet

Bombenexploſion in einem Brooklyner Getreide
elevator. Das Reuterſche. Bureau meldet aus New

ork:. Der Brand eines Getreideelevators in Brook
yn hat einen auf über eine Million Dollar

geſchätzten Schaden verurſacht über 160 000 Buſhels Ge
treide ſind vernichtet. Es heißt, daß das Feuer nach einer
Bombenexploſion ausgebrochen ſei. Ein Feuer in
College Poinmt hat eine Fabrik und eine benach
barte Flugzeugfabrik zerſtört.

Neueſte Nachrichten.
Neue UBootBeute.

Berlin, 16. (Amtlich.) Neuerdings wurden im
Sperrgebiet um England wiederum eine Reihe von Damp
fern und Seglern durch unſere UBoote vernichtet, Unter
den verſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete eng
liſche Tankdampfer „Vinena“, der als UVootsſalle fuhr,
ſowie ein Dampfer von über 7000 Tonnen, der auf dem
Wege England Le Havre angetroffen wurde und an

Die vom König bei

ger

ſcheinend Munition geladen hatte, ferner die franzöſiſchen
Segler „La Martine“ mit Salzfiſchen nach Frankreich
und „Aeron Beth“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 16. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die geſtrige Kampftätigkeit der Artillerien in Flan

dern glich der an den Vortagen. Größere Infanterie
kämpfe fanden nicht ſtatt. Die Erkundungsvorſtößze der
Engländer wurden an mehreren Stellen, auch im rtois,

abgewieſen. vFront des Deutſchen Kronvringzen.
Wieder war der Artilleriekampf nordöſtlich von Soiſſons

tagsüber lebhaft. Auch weſtlich von Craonne ſteigerte
er ſich bei neuen vergeblichen Angriffen der Franzoſen
gegen die von uns nördlich der Mühle von Vauclere
kürzlich gewonnenen Gräben.

Mehrere Erkundungsgefechte verliefen für uns günſtig.
Weſtlich der Suipe holten ſächſiſche Grenadiere, weſtlich
der Maas bayeriſche Sturmtrupps eine größere Anzahl
von Gefangenen und mehrere Maſchinengewehre aus den
franzöſiſchen Stellungen.

Die Feuertätigkeit an der Nordfront von Verdun
war lebhafter als in letzter Zeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die unter dem Befehl des Generals der Jnfanterte

Kaghan kämpfenden Truppen ſetzten ſich geſtern v llig
in den Beſitz des Hauptteils der Jnſel. An
der nach Süden auslaufenden Jnſel Sworbe leiſteten
die dort abgeſchnittenen ruſſiſchen Truppen e
hartnäcktgen Widerſtand. Die ſchwerKüſten- Batterien ſind durch das Feuer unſeker
Schiffe zum Schweigen gebracht worden. Gegen
die Oſt küſte wurde der Feind ſo ſcharf gedrängt,
daß nur Teile ſich über den nach Moon führenden Damm
zu retten vermochten. Bei den Kämpfen um den Brücken
kopf von Orriſſar, am Oſtrande von Oeſel, wirkten von
Rorden her unſere Seeſtreitkräfte durch Feuer erfolgreich
mit.

Bisher ſind
mehr als 2400 Gefangene

gezählt worden. Verſprengte werden die Zahl 785 er
höhen. 30 Geſchüte, 21 Maſchinengewehre,einige Flugzeuge und viele Fahrzeuge fielenbis jetzt in die Hand unſerer Landungstruppen, die unter
vortreſflicher Mitwirkung der unter Befehl des Vizeadmi
rals Schmidt ſtehenden Flottenteile den weſe lichſten
Teil ihrer Aufgabe in 4 Tagen erfüllten.

Jm wirr Meerbuſen ſind die
Jnſeln Rumsö und Obro gen ne r t

worden. reAuf der Landfront im Oſten keine Ereigniſſe von Be
deutung.

Mazedoniſche Front.
Jn der StrumaEbene überließen die Bulgaren den

Engländern einige Ortſchaften

er relse J t 41 4ee S S 5

Durch Torpedoss verſenkt.
Paris, 16.- Okt. (Agence Havas.) Der Dampfer

„Medie“, der als Begleitſchiff fuhr wurde im weſtlichen
Mittelmeer torpediert. Die Exploſton des Torpedo ver
urſachte die Exploſton der Munition, die im e erger
untergebracht war. Der Dampfer ſank in wenigen Mi
nuten. Er hatte 559 Paſſagiere an Vord, darunter Ab
teilungen von Algeriern, Soldaten und eingeborenen Ar
beitern, Gefangenen und 67 Mann Beſatzung. Die Zahl
der Vermißten beträgt 52 eLondon, 16. Okt. Die Admiralität gibt bekannt
Das Minenräumſchiff „Begonia“, das bedeutend überfällig
iſt, muß jetzt als mit aller Mannſchaft verloren bezeichnet
werden. Der bvewaffnete Hilfskreuzer „Champagne“ iſt
torpediert worden und geſunken. Fünf Offiziere un
51 Mann ſind dabei umgekommen.
Eine Thronrede des Königs von Bulgarien.

Sofia, 16. Okt. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)
der 3. außerordentlichen

Seſſion der 17. ordentlichen Nationalverſammlung ver
leſene Thronrede weiſt auf den Tod der Königin Eleonora

und fährt dann u. a. fort: Der Beſuch mit
e. Majeſtät der Deutſche Kaiſer Wilhelm J

mein Haus und Bulgarien beehrt hat, erfüllt uns alle mjt
nnanusſprechlicher Freude, denn er iſt nicht nur ein Beweis
der Unlöslichkeit des Bündniſſes, das uns mit der großen
deutſchen Nation vereinigt, ſondern auch ein unzweiſel
le Zeichen der Achtung, die das Staatsoberhaupt
ulgariſchen Nation und unſere ruhmreiche Armee ſich

durch die unerſchütterliche Feſtigkeit erworben haben, die
ſie in dieſen Tagen der Prüfung auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens und beſonders S den Schlachtfeldern
an den Tag gelegt haben, wo die bu gar de rmee an
im Laufe dieſes Jahres unſere Feinde, die verſchiedeſen
Zipiliſationen und Raſſen angehören, über die Linie ihrer
Eroberungsvorſtöße mit Standhaftigkeit und Hartnäckig-
keit zurückgeworfen hat. Huldigen wir alſo und erweiſen
wir volle Ehre den Verdienſten unſerer Helden ohne
gleichen, die durch tapfere Verteidigung unſeres Bodens
Bulgariens Puhm erworben und die Achtung unſerer
treuen Verbündeten gewonnen haben, die ihren Ausdrück
in der Ankunft des deutſchen Kaiſers unter uns gefunden
hat. Der Kaiſer, die Nation und unſere tapfere Axmee,ſtolz daranf, die Freiheit und Vereinigung der o
Raſſe erkämpft zu haben. nehmen wir die friedliche
Jnitiative Sr, Heiligkeit des Papſtes freudig änf.
Jm Namen des bulgariſchen Staates habe ich, ebenſo wie
es die verbündeten Herrſcher getan haben, mich beeilt, auf
den edlen Friedensappell zu antworten, nachdem ich ſchon
im Dezember 1916 mit unſeren Verbündeten einen Vor
ſchlag in dieſem Sinne an unſere Feinde gerichtet halte
Und wenn dieſe friedliebende Geſte des erhabenen Pontifex
in Rom von unſeren Feinden zurückgewieſen wird.
werden ſie die Verantwortung vor Gott, vor der Wels
und vor der Geſchichte tragen. Zum Schluß werden eine
Reihe von Geſetzentwürfen, darunter Beſtenerung von
Kriegsgewinnen, angekündigt.



Hutter Verteilung.
Am Sonnabend den 20. Oktober 2917

wird
fektmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Polkerei- und Landbutter
ausgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

Sramm Butter zum Preiſe von 25 Pfg
jede Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und

roten Aufdruck 2
59 Gramm Butter

Jm übrigen bleibt
Die Marken müſſen

zum Preiſe von 31 Pfg.

zur Regelung des Verkehrs dis
e Püteſtens Sonnerstag abendan die Verkaufsftellen abgelieſert werden

Schmaleſtr., Vo
otthardtſtr.)
reisfettmarke

gel. Roßmarkt, Fiſcher-Weißenfelſer Str.
bei Abeslung der Butter am Sonnabe
W 30 gr Landlkäſe

gegeben werden.

Merſeburg, den 16. Okober 1917. L. A. II. 2532/17,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis

Kranke mit dem

es bei dem bisver bekannten Verfahren,

Daneben erhalten die Kunden der Butterſtellen 1-4 Albert r
Kötteritzſch Je (50
uns auf jede fen.zum Preiſe von 7 Pfg.Auf Zuſaßzmarken darf Landkäſe nicht angefordert und gab

Für die Dauer der Provinzial
Synode, zirka 4—5 Tage, vom 22.Krützwurſt.
WohnungAm Mittwoch den 17. Oktober1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Re. 256 der
Grützwurſtkarte eſucht, nicht zu weit vom Stände

s bote milam Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig e ans u an
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

tehender Reibenfolge:
im Laden Burgſtraße Nr. 16

für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 4101 bis 5150
im Laden An der Getſel Nr. 2

r vie guhaber der Seützwurſtkarten Nr. 5151—6200.
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasAfennig für Pfund Grützwurft) abgezählt ereit zu

Merſeburg, den 16. Oktober 1917. L A II 464/47,
Das ſtähtiſche Lebens itte amnt.

Wohnung im Preiſe vis zu
500 Mark geſucht, bier oder in
nächſter Umgegend mit guter
Bahnverbindung.
Offerten unter D M 100 an
die Exped. d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
ſofort zu vermieten S uſenſer, 3.

M
desDeufsch-Eran el. Frauen bundes

laubnis zur Benutzung der Fahrradberetfungen erhalten haben.

2.

zu behandeln zuwiderhandelt;

urg, den 10. Oktober 1917.
Sammelſtelle III Merſeburg für

Der Magiſtrat.
Fahrradbereifungen.

nde herauszu
zu überbringen

Gegenſtand beiſeite
verkauft oder kauft,

oder Erwerbsgeſchäft über

die beſchlagnahmten Gegenſtände zu

ührungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

M J 4448/17 S

erteilt
Frauen und Mädchen
unentgeltlich Auskunft und Rat
im Rechtsfragen und ſonſtigen
Angelegenbeiten.

Sprechſtunde von jetzt ab Katt
Mittwoch

Donnerstagnachmittags von 6—7 Uhr Kark
ſtraße 4, Hof, Merſeburg.

Schriftliche Anfragen ſind an
die gleiche Adreſſe zu richten.
Die Fern prechnummer

BI
für mein Kontor bitte ich nur von
8—142 und 2—6 Uhr zu benutzen.

Meine Privatwohnung, Gerichtsrain 8, hat die Fern prech
nummer

269.
Achnr

weltherünmte eutsehne

für Famlliengehrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und zur
modernen Kunststiekeresf. Nahen vor und rückwärts

Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzaklung. Reells Garantie Unterricht gratis.

Schmidtsche Vaschmaschinen neuester Ronstruxtion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang
Wringwaschinen mit primg Gummi Wälzen
Hsus Bszllgs suf altes Wringmasehlnon sofort.

H. Baar, Merseburg, Markt 3.

S

Nahmassch.-Hälg. Rep.- Werkstatt

Verzeichnis der zugelaſſenen

Alleritz, Wilhe im Amtsb

erm

e e reWMeißner, Emma, große Sſxtiſt
Müller, Berta, Oelgrube 8
Schwaäantitz. Eliſe, Kreusſtraße 3
Tepher, Richard, Neumarkt 45.

Wittenberg, Franz Neumarkt 34.
14. Wippich, Anna, Johannisſtraße 2.

Merſeburg, den 15. Oktober 1917,
Das ſtädttſche Lebens mittelamt:

Ausgabe von Kohlrüben
auf Abſchnitt Nr. 29 des Lebensmittelßeſtes.

t Sonnabend den 29. Oktober 191
mittelgeſchäften auf den Kopf der Bevöl

2 Pfund Kohlrüben zum iverabfolgt. b e
kerung
zuſammen 10 Pfennig

tober 1917, abends 8 Ubr

tag den 18. Oktober 1917, mittags 12 Uhr, an die ſtädti tmittelverteilungsſtelle Große Ritterſtraße 5. t v ben
3.

erkaufsbericht mit Quittungsabſchnitt t22. Oktober 1817, vormittags Sabſchnitten am Montag den
Merſeburg, den 16. Oktober 1917,

Das ſtädtiſche Lehensmittelamt.
Mogahe don chnbolde an

nd von Keks an Kinder bis zu 10 Jahren
d am Zeeneretan den i Alaber a

e Perſon über 70 Jahr erhält in denjenigen Geſchäſtin denen ſeiner Zeit die Anmeldung erfolgt i icaſten
1 Tafel Schokolade zum Preiſe von 1 20 Mark

gebes Kind bis zu 10 Fahren erhält 60 Oramm Kels
zum Hreiſe von 18 Pfennig

Merſeburg, den 16. Oktober 10917
Das ſtädtiſche Lebensmittelsmt

Rote Rüben.
Der vorhandene Reſtbeſtand an roten Rüben ſoll zum Preiſe

von 16 Pfennig für das Pfund freihändig abgegeben werden.
Es wird erſucht, den Bedarf bis ſpäteſtens

Donnerstag den 18. Okteber 1977 abends
in den gen Lebensmittelſtellen anzumelden.

e Zuteilung der Rüden erfolgt einige Tage ſpäter
Merſeburg, den 16. Oktober 1947, L. A, II. 2640/17.

L. A. I 2639/17.

L. A. II. 2541/17.

Kartofelhändler.

L. A. II 2634/17.

7 werden in allen Lebens

T

Abgabe des e Nr. 29 bis Mittwoch den 17. O.

J 2. SEinreichung der Forderungsnachweiſe bis ſpäteſtens Donners

Perſonen über 70 Jahr

Verbrennnnga Särge 200000
e c

J de fern Eiſen
erladeſtation

Holſtein noch zu
a e n e

Mann un d. Schoſz O. Feehnn
Sotthordtſtr. 24. Zel. 458.

Nenmünſter t.
Friedenspreiſen

Der prompten Lieferung wegen
iſt vo rzeltige Beſtellung dringend

a erforderlich ſchon wegen der BahnGottharvtſte. 84 ſperre. T. Gronmanm, v
Cöthen-Anv., Rigoſtr. 136.

Karbid- Verbraucher
guch ſolche, die ſchon in dieKunden
liſte eingetragen ſind, benötigen
ſofort von mir koſtenlos einen

Vordruck,
welcher am 19 10 ahgelieſert ſein
muß. Max Sehneider,

Schmale Str. 14

e Auſmorksamo Beaionneg.

Karl Tänzer HNol9n anS

eheSpezial Gesohaft
für

Leinen und Baumwollwares
Tischzeuge Betten

Allo Art Wasete
Vollständige

Wäsche Ansstattangen,
Fernruf 259.

I

S
n

eherrehurt

J neeeeeeeeorerrrhrrorreeSeSSolide Qualitäten.

rein natürliches Zroms,

Wwohlbekörnmlich,
Ein guter Essig
t besonders wichtig

stenberg, K. Hog., Esslingena. Neexar,

Bekanntmachung.
Für die Herren Lieſe-

anten der Zuckerfabrik
Schwoitſch beginnt die

ee Sſünſe- Fenersoret
Aer P c Se Anfuhr der Rüben mit

heutigem Tage.verſichert auch gegen Einbruchsdiebſtahl und W leitungs zſchäde n Sozietätsmitglieder erhalten Segen Die Anſuhr muß vorher
Berſicherungsanträge werden von den bekannten Verſicherungs- Angemeldet werden.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt, kommiſſgren ſowie im Dienſtgebäude der Sozietät, Lauchſtedter

Straße Nr. 2, entgegengensmmen, t S O. Roth




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 243
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 243 Mittwoch den 17. Oktober 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







